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§  69,a.  Umleitung.  -  In  dem  1  ten  und  3ten,  bereits  gedruckten 
1  heile  enier  neuen  dem  giofsen  athapaskischen  SpRAcr.sTAMME  des  nördli- 
chen Amerika's  gewidmeten  Arbeit,  welche  ich  unter  den  Namen  des  Apa- 
CHEN-Idioms  von  Mexico  geftellt,  habe  ich  den  Zuwachs  des  Sprach- 

ftoft^s  an  vielen  Stelleu  feines  grofsen  Ländergebietes  vorgelegt:  und  befon. 
ders  feineSüdgränze  durch  die  Sprachen  der  Apachen  bis  in  die  ehemahligen 
Nordprovinzen  Mexico'«  und  von  der  Hudfonsbai  in  Nordoften  bis  an  die 
Ufer  der  Südfee  im  nördlichen  Neu-Californien  ausgedehnt;  ich  habe  darauf 
beinahe  die  ganze  Maffe  des  bekannten  Sprachftoffes  des  zu  24  Sprachen 
vermehrten  Sprachftammcs  in  der  ftrengen  Form  einer  systematische.v 
Worttafel  dargeboten.  Nachdem  ich  dort  auch,  nach  einer  Betrachtung 
der  Stämme  desApachen-Volkes  und  derBeftimmung  ihrer  Ländergebiete, 
die  grammatische  Verwanotschaft  diefer  Sprachen  und  vorzüglich  der  neu 
hinzugetretenen  erörtert  habe;  widme  ich  den  mittleren,  zweiten  Theil  der 
Arbeit  der  fpeciellen  Darlegung  der  Verw^ndtschafts-Vermältnisse,  welche 
die  alhapaskifchen  Sprachen  im  allgemeinen  zu  einander  und  im  be- 
fonderen  die  Mundarten  der  Apachen- Stämme  zu  den  anderen  und  unter 
fich  offenbaren;  zugleich  dem  Beweife  ihrer  Zugehörigkeit  zum  Athapasken- 
Stamme.  Ich  lege  in  diefer  2  ten  Abtheilung  die  fpeciellen  Refultate  meiner 
Beobachtungen  an  dem  Wortfchatze  diefer  Sprachen  vor.    Es  gefchieht  diefs 
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196  69,aj  E,69,b.  Einleil.;  l  die  Sprach,  zufammen:  a.mitKupfergr.u.Xic, 

in  DBEi  Theilen.      Der  erfte  erörtert  die  Verwandtfchaft«. Verhält- 
nilfe  der  Apachen-Sprachen  in  ganz  Ipecieller  Weife,  nach  einem  viel- 
fachen     fyftematifch  geordneten,  fich  genau  abftufenden  Schema:   da» 
von  jeder  einzelnen  Sprache  aufgeftellt  wird  und  fie  in  den  verfchiedenften 
Graden  den  anderen,  mehreren  oder  einer  anderen  nahe  oder  fern,  genau 
verwandt  oder  fremd  zeigt.     Diefe  Tafeln  und  ihre  Theile,  ganze  Gruppen 
nnd  d,e  vercinzclton  Stufen  find  beftimmt  und  geeignet  nach  den  verfcL- 
denften  lejtenden  Gedanken  und  Zwecken  wie  in  mannigfaltiger  Weife  mit  ein- 
ander  verbunden,  zufam.nen-  und  gegen  einander  geftellt,  gruppirt:  kurz 
in  alle  Variationen  der  Combination  gebracht  zu  werden:   um  aus  den 
klemhchen  Proportionen,  in  denen  die  einzelnen  Züge  erfcheinen,  die  gro- 
fsen  Verhähmfle  für  das  Ganze  und  für  den  Standpunkt  der  einzelnen  Snra- 
oben  mnerhalb  deffelben  und  gegen  die  anderen  in  einer  gewichtigen  Summe 
zu  gewinnen.     Die  Apachen- Sprachen  wiederholen  fich  in  zwei  Reihen- 
fie  werden  in  den  Wörtern  betrachtet,   welche  wir  in  allen,   d.  h.  auch  in 
der  spräche  Xicarilla  und  der  Apachen  der  Kupfergruben;  und  zwei- 
tens  ,n  den  Wörtern,  die  wir  nur  in  den  4  Sprachen  Apache,  Navajo. 
Pmaleno  und  Hoopah  befitzen:  in  einer  Reihe  mit  vollen  und  in  eine^ 
rLblen  Sprachen.      Jedes  Schema  und  jede   Sprache  hat 

£.     Vcrwanchfcliafls-VerhäUniffe 
der  Apachen  -  Sprachen  mit  den  athapaskischen; 

angehängt  auch  die  andrer  neu  hinzugekommener  Sprachen, 
auch  des  Sprachftammes  felbft. 

I.    Die  Sprachen  züsammi-in,  alle  oder  mehrere: 
§69, 1).     a.  mx^  Apache  der  Kupfergruben  und  XicarilJa; 
d.  h.  die  Sprachen:   Apache.  Apache  der  Kupfergruben,  ISavajo.   ' 
Pinalefio,  Xlcarilla,  Hoopah 
I  fie  haben  das  allgemeine  athapaskifche  Wort: 
A.  1)  ne  haben  das  allgemeine  athap.  Wort,  das  durch  den  Sprach- 
ftamm  geht  -  Auge,  Feuer,  Hand  (P  als  Finger),  Nafe,  Stein,  Zahn 
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E,69,b.  I.  die  Sprachen  zu/ammen:  a.mit  Kupfer gruhcnu.XicarillaI.il  197 

2)  „  in  recht  reiner  Geflalt  -  Ohr  falle  halten  fich  in  recht  reiner  Form 
zufammen);  Zahl  2  (fie  halten  lieh  aulYallend  zufammen,  wie  lle  in  der  1 
auseinandergehn),   4 

3)  „  recht  rein,  doch  mit  einiger  Variation  in  der  Form  —  Zahl  3 

4)  „  aber  in  mannigfaltiger  Geftalt  —  Waffer 

5)  iie  fchliefsen  fich  in  einem  beftimmten  Typus  des  allgemeinen 
Wortes  zufammen,  abweichend  von  den  andren  Typen  -  Hund,  Zahl  4 
(fehr  verkürzt) 

6)  „  der  zwar  faft  gleich  dem  allg.  Wort,  aber  doch  eine  Individualität  in 
ihnen  ift  —  Zahl  2 

7)  die  Sprachen  haben  faft  alle  das  allg.  athap.  Wort,  aber  fie  gehn  un- 
ter  fich  und  gegen  die  athap.  durch  fehr  verfchiedne  Formen  aus  einander 
—  Zahl  1 

8)  fie  haben  das  allg.  Wort,  aber  einige  Spr.  entfernen  fich  fehr  in 
Formen  —  Zunge 

B.  9)  die  Sprachen  haben  das  allg.  Wort  des  Sprachftammes  oder  meh- 
rerer Sprachen  -  Frau,  Fufs,  Kopf,  Meffer ;  Zahl  1,  ich 

10)  fie  haben  das  Wort,  das  vielen  Sprachen  gemeinfam  ift  -  Fleifch 

II  die  Sprachen  gehn  aus  einander 
und  fchliefsen  fich  veuschiedeiNen  athapaskifchenSprachenan: 

11)  einige  Sprachen  fchliefsen  fich  an  das  eine,  andre  an  das  andere 
Wort  der  Hauptfprachen  an  —  Finger,  Stern 

12)  die  Sprachen  trennen  fich,  jede  fchliefst  fich  an  andere  Formen 
oder  Wörter  des  Sprachftammes  an  —  Bein 

13)  die  Sprachen  gehn  mehr  in  Formen  und  Wörtern  aus  einander  - 
Haar 

14)  „  fehr  „  (wie  die  athap.  Sprachen  auch)  —  Mädchen 

15)  nur  einige  Sprachen  haben  das  allgemeine  athapaskifche  Wort,  an- 
dere f r  e  m  d  e  Wörter  —  Menfch 
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198  E,r.9,b;  70.  /.  dicSpr.ziif.:  a.mUKupf.  u.Xic.lIUF;  Ä. Apache  e/.Nav. 

III  /i(!  Iiohcn  oiti  .ilhapaskiCches  Wort 
o(J(M-  (las  KiNKiv  oder  EIMGKr   aliiaj).  Spraclien: 

16)  „  3  Sprachen  —  Blut 

17)  die  Sprachen  halten  fich  zufammcn  \n  dem  Worte  einer  beftimm- 
ten  athapaskifchen  Sprache  -  Knabe  (=  Ti,  Kvv,  Uq) 

IV  (ie  liahen  kionk  oder  FRKMDK  Wörter: 

18)  die  Apachen-Sprachen  fchliefsen  fich  zufammen,  wo  das  Wort  faft 
nur  in  ihnen  gegeben  ifl  —  Pferd 

19)  mehrere  oder  einige  Sprachen  haben  ein  Wort  für  fich,  in  wei- 
chem fie  ßch  znfamnieiifchliefsen:  nicht  das  oder  die  der  athapaskifchen 
Sprachen  —  Hirfch  {decr:  A,  N  und  X) 

20)  die  Sprachen  gehn  in  Wörtern  aus  einander  -  f.  13  u.  14;  Stirn 
(nm-  in  3  Spradten) 

21)  die  Sprachen  gehn  ganz  aus  einander,  und  dabei  haben  fie  faft 
alle  fehr  fremdartige  Wörter:  das  Hauptwort  des  Sprachflamras  er- 
fcheint  in  ihnen  nicht  —  Sonne 

§  70.    I).  y1  packe  lind  \arajo  niil  allen  Spraclien 
(mit  KnpPcM'^iMilK'n  und  XUarilla) 

Ich  ha!  Beobachtungen,   welche  ich  an  diefem  kleineren,  aber 

einen  bedeute.  .,  fheil  der  wicht^^ften  Begriffe  in  fich  fchliefsenden  Wort- 
fchatze  gemacht  habe,  in  der  Beziehung  in  einer  leichteren  Form  behandelt: 
dafs  ich  nur  theilweife  das  Verhältnifs  zwifchen  dem  Apache  und  Navajo  in 
die  allgemeine  Betrachtung  ihrer Verwandtfchaft  und  Nähe  mit,  oder  Fremd- 
heil  und  Ferne  gegen  die  übrigen  athapaskifchen  Sprachen  hineingezogen 
habe;  das  letztere  Augenmerk,  das  Verhältnifs  der  einzelnen  Sprache  {Apa- 
che  oder  TSlamjo),  ift  mir  hier  Hauptfache  geblieben  und  beftimmt  die  An- 
ordnung. In  jedem  der  einzelnen  Züge  laffe  ich  zuerft  das  Apache  (A), 
dann  das  mmjo  (N),  und  dann  beide  zufammen  oder  gegen  einander  (B) 
auf  einander  folgen. 
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I    die  2  Sprachen  linbcn    das  allgkmkink  oder  iiAUPTSÄciiLiriiK 

atliapaskilclie  Wort,  das  der  alliapaskililieii  IIaij|)irprachen; 

das  aller  oder  mehrerer: 

1)  „  fic  liabon  dabei  eine  recht  reine,  hcfonders  ächte  Geftalt  des  all- 
gemeinen Wortes,  eine  Ilauptf^crtall :  während  mehrere  athap.  Sprachen 
fich  im  T)pns  entfernen  —  A  Mund,  Nale,  Ohr,  Stern;  N  Fifch, 
Menfch,  Ohr 

2)  „  „  während  andre  Apachen-Sprachen  Ach  in  der  Form  mehr  entfer- 
nen —  A  Waffer,  N  Zaid  1  (wo  die  Apachen-Sprachen  fich  fehr  entfernen) 

3)  eine  hat  die  reine  aüiapaskifche  Geftalt,   die  andre  eine  fehr  fremd 
artige  Form  —  N  Menfch,  Stein 

4)  eint?  hat  eine  achtere  Geftalt,  während  die  andre  einen  eignen  Ty- 
pus hat  —  A  Mund,   N  ich  (A  mehr  verändert) 

5)  fie  haben  das  Wort  in  der  Form  der  andren  oder  mehrerer  an- 
drer athap.  Sprachen  —  A  Auge,  Feuer,  Fleifch,  Fufs,  Hals,  Hand,  Kopf, 
Meffer,  Zahn,  Zahl  2 ;  N  Auge  E  u.  *,  Bhit,  Feuer,  Finger  (und  Hand), 
Fleifch,  Fufs,  Hals,  Hand,  Kopf,  Menf.h,  Meffer,  Nafe,  Stein,  Stern  (E), 
Waffer,  Zahn,  Zunge,  Zahl  2;  B:  beide  haben  das  allgemeine  athapaskifche 
Wort  ufw.,  ganz  oder  bedeutend  oder  ziendich  gleich  in  der  Form:  Feuer, 
Fleifch,  Fufs,  Hals,  Hand,  Kopf,  Meffer,  Nafe,  Ohr,  Stern  (E),  Waffer,  Zahn 

6)  fie  haben  das  Wort  der  athap.  Hauptfprachen ,  während  die  füdl. 
Sprachen  (Umjnjua  u.  Tlatslvunai)  ein  andres  Wort  haben  —  N  Erde  (= 
Ch,  D,  Ta;  doch  N*  =  Tl  u.  U) 

7)  „  in  ziemlich  genauer  Geftalt  —  N  Arm  E 

8)  „  in  verän  derter  Geftalt,  in  etwas  veränderter  Form  (vermöge  Buch- 
ftaben -Veränderungen)  —  A  Ann,  Auge,  Blut,  Haar,  Zunge,  Zahl  3;  N 
gegen  A  Blut,  Finger;  N  (mit  Laut-Eigenlhihnhchkeiten)  Auge  W^,  Waffer 
(E  setzt  nh  an),  ich  E  (es  hat  das  alhap.  Wort  fehr  acht,  vorzugsweife  vor 
Apachen -Spraclien,   aber  mit  Aufatz  von  nh) 

9)  lle  haben  einen  eignen  Worttypus,  der  fich  von  dem  andrer  Spr. 
ausfondert  —  A  Flinte,  IN  Äluud  (=  X);  B:  fie  haben  gemeinfam  einen  be- 
fondren  Typus,  abweichend  von  der  Hauptmaffe  der  athap.  Spr.  (merk- 
würdiges Zufammenftimmcn  beider):  Frau  (doch  hat  A  eine  kürzere  Form), 
Hirfch  (merkwürdiges  Zufammeuftimmen  beider) 
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,0)  nc  haben  .la,  aUgomouK  Wo,,  in  ;'6-lh<unlic.hcr  Gefuh  -  N 

Z:htM=:K,     b':'  taet:t:  ancU.o„.  her„n,hon  T,,,,«  de,  al^cnei- 
„en  Worts-Zahl  3  cigenthümlicher  oder  fehr 

lt.s^:'el  VVc'e,  „Ca^nL.  ahe.  A  haW.aWi  «  in  Teh.  ah„e,ehe„. 

''^:t^;:;jr^^t!Ä"^i--Bero„.e..hei. 

aus:  N  Haa?il-.  das  ange,noi„e  Wct  Kopf  ,.H.  a„d,c„  Sprachen  haben  e.n 
u  f     Ä,.o<  Wort    wenn  es  aiuh  aul"  Kopl  beruht) 

't,  hte  eil  Wor..,pus,  ..e,- ,00  einigen  Sprachen  geth^e  . 
„ird  ,  hcend  die  HanpUnaffe  der  aihap.  Sprachen  e.nen  verfch.e.lencn  Ty- 
;:^  LT-  Ipran  (=  N,  aber  in  verfchiednerGefialt;  aneh  e„,e  Spur  .n,Ch, 

II  Apache  und  Kamjo  haben  das  W.,rl  E.N.G.R  oder  KIN.R 

athanaskilclicn  Sprache: 
14)  fie  haben  gen,einfa,„  da,  Wort  mehrerer  Hauplfprachen    ^o  d.  alba- 
pal'ihen  Sprachen  in  viele^  Wörter  und  Formen  gefpahen  find  -  B  Mad- 

"';5)reb:bTl'I'bet:drWor.oaorTjpns,  welchen  einige  athapasW- 
-SrenrC  -nirs;i:traber  rre.d  gegen  andre 

_  N  Stern  (W  u.  *)  gprache  in  der  Worlform  nahe  - 

17)  fie  kommen  einer  beltimmten  opid 

N  Blut  W  (=  Tl) 

III  eine  der  beiden  Sprachen  hat  ein  eignes  oder  ^^''''^''''^' ^l'; 
mL  Sprache  fondert  fich  von  allen  andren  aus,  mdem  fie  das  all. 
lö)  eme  opia«-"  -cxr^v.  /Innnte  aber  noch  das  all- 
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Erde  (wo  viele  andre  Sprachen  fich  ia  andren  Wörtern  zufammenfcbliefsen), 
Brul't  (N  rchliefst  fuh  an  die  alli.ip.  Sprachen  an),  Stern  (NW  u.  •  hal  das 
athap.  Wort) ;  N  Arm  W,  BiilTel  (=:  Xic),  Haar  W  (aber  E  u.  •  =  Kopf), 
Hals  W  (aber  E  u.  *  haben  das  allgemeine),  Meofch  (aber  nurnach  W), 
Sonne,  ich  ni  W  ^  ag  aber  =  schi  (eyn) 

19)  eine  Sprache  hat  ein  Wort  für  fich,  während  einige  andre  Spra- 
chen lieh  in  andren  Wörtern  zii  famnienhalten  —  A  Büffel 

20)  eine  Sprache  hat  ein  fremdes  Wort,  nicht  das  athap.,  während  die 
andren  Apachen- Sprachen  fich  (auf  andre  Weife)  auch  fehr  entiVetnden  — 
A  Sonne 

IV    beide  Sprachen  haben  eigknk  oder  fui:mde  Wörter: 

21)  fie  haben  beide  ein  Wort  für  fich  (oder  mit  noch  einer  Spr.)  — 
Hirfch  (in  verfchiedenen  Formen  ;  auch  Xic.) 

22)  „  wo  der  Begril'f  faft  nur  in  den  Ap.  Sprachen  vorkommt  —  Pferd 

23)  fie  haben  jede  ein  Wort  l'ür  fi  h,  andere  als  die  athap.  Sprachen- 
Büffel,  Flinte,   Schlange,  Sonne  (doch  wühl  =  Knpfergr.) 

§71.  c.    PiNALEiNO  mil  Ku])rerj^rnl)('n  und 

X  icari I la 

[hier  find  auch  Apache  und  Nm-ajo  zu  finden ;  f.  Xicarilla\ 

I   es  hat  das  ALLGKMi:iiNK  oder  hauptsächliche 

a  thapaskilche  Wort: 

1)  es  hat  das  athapaskifche  Wort:  d.  h.  ein  allgemein  verbreitetes; 
oder  ein  Wort  oder  einen  T^^pus,  die  mehreren  Sprachen  gemein  find— 
Finger  {Iah  =  allgem.  Hand),  Fufs,  Meffer 

2)  „  in  befonders  ächter  Geftalt  —  Nafe,  Waffer 

3)  „mit  einer  Laut-Eigen thümlichkeit  —  Auge,  Ohr  (in  beiden  r 
angehängt;  f.  mehr  beim  Lautwefen  diefer  Sprache:  Apache  Abth.  1,  §  49, 
S.  237'-8') 

4)  „  in  eigenthümlicher  Form  —  Fleifch,  Stein  (verlängert  durch  An- 

fatz  mit  r) 

5)  es  hat  das  Wort  der  athap.  Hauptfprachen,  während  einige  Stamm- 
fprachen  ein  anderes  haben  —  Erde  (Tl  u.  Uq) 

Abhandlungen  der  philos.-hislor.  Kl.  1862.   Nr.  3.  B 
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II    CS  hat  das  Wort  EINKR  at hapaskifchen  Sprache: 

6)  es  hat  das  allgemeine  Wort  oder  die  allgemeine  Form  nicht,  aber  die 
einer  andren  Sprache  —  Menfch  (=  Tl  u.  Uq) 

111    fehl  Verhältnifs  gegen  Apache  und  Nava.io  : 

7)  es  hat  daffelbe  Wort  m\i  Apache  und  Namjo  —  Fleifch  (aber  in 
etwas  eigenthümlicher  Geflalt),  Frau  (wichtiges  Zufammenftimnien,  weil 
Ap.  und  Nav.  fich  hier  von  der  Hauptmaffe  der  athapaskifchen  Sprachen  ab- 
fondern;  Pi.  ziinächft  =  -ZV'ac.  in  der  Form),  Fufs,  Knabe  (in  eigenthümli- 
cher Geftalt),  Meffer,  Pferd,   Stein,   Waffer 

8)  es  ift  dem  Navajo  ähnlich  in  eigenthümlicher  Wortform  —  Bein 
(unvollkommen),  Erde,  Ohr  (=  NW) 

9)  es  hat  daffelbe  Wort  oder  denfelben  T^pus  mit  Navajo,  während  das 
Apache  fich  ausfondert  durch  ein  ganz  anderes  Wort  oder  einen  andren  Ty- 
pus —  Erde  (auch  mit  andren  Sprachen  zufammen),  Flinte  (beide  Sprachen 
fchliefsen  fich  merkwürdig  zufammen,  abgefondert  von  allen  andren) 

10)  es  hat  ein  andres  Wort  als  Apache,  Nai\  und  die  meiften  Sprachen  — 
Hand  con  (=Ki;  aber  das  allgemeine  Iah  ift  in  ihm  Finger),  Menfch 

11)  jede  der  3  Sprachen  hat  ein  andres  Wort  —  Sonne 

IV    es  hat  ein  eigentiiümliciies  Wort  oder  Typus,    oder  ein 

FREMDES   Wort: 

12)  die  Sprache  hat  ein  eigenthümliches  Wort  oder  einen  eigenthüm- 
lichen  Typus  für  fich  —  Arm,  Haar,  Sonne 

13)  fie  hat  ein  ganz  fremdes  Wort  gegen  alle  andren  Sprachen  —  Hirfch, 
Mädchen,  Mund  (doch  =  Nafe  H) 

§72.  d.    A  pache  der  KüPFRHGinjBEN 

Mein  allgemeines  Urtheil  lautet  fo:  diefe  Sprache  oder  Mundart 
ift  in  ihren  Wörtern  fehr  ähnlich  und  manchmahl  beinahe  gleich  dem  Apache 
(Eaton's);  fie  fteh"  ihm  höchft  nahe.  Dem  Navajo  fteht  fie  eben  fo  ferner, 
als  üe  dem  Apache  nahe  fteht ;  fchon  das  Präfix  shi  thut  dazu  viel ,  da  das 
Navajo  nach  Eaton's  Aufnahme  hun,  hui,  hut  u.  ä.  hat. 
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1    es  hat  flas  allgemeine  atliapaskilche  Wort: 

1)  es  hat  (las  allgemeine  alliapaskifche  Wort  in  der  Foim  der  Haupt- 
fp rächen  {C/ie/Hnjan  ufw.)  —  Bein  (auch  Tl),  Fifch 

2)  es  hat  das  allgemeine  oder  haiiptfächliche  alhapaskifche  Wort  in  genü- 
gend gleicher  Geftalt  oder  ganz  gleich  —  Fufs,  Haar,  Hals,  Hand, 
Kopf,  Nafe,   Stein,  Zahn ;  Zahl  2 

3)  es  hat  das  allgemeine  Wort  in  einer  ganz  ächten  Geftalt,  wo  die 
andren  Apachen-Sprachen  mehr  abweichen  —  ich 

4)  es  hat  das  alhapaskifche  Wort  reiner,  während  Apache  es  (fehr) 
verändert  hat:  imd  weicht  fo  vom  Ap.  in  der  Wortform  ab  —  Stein,  ich 

5)  es  hat  das  alhapaskifche  Wort  ziemlich  in  derfelben  Geftalt  — 
Auge  {ng  flau  7t),  Feuer  (it.;  auch  Uq  hat  7ig) 

6)  „  in  einer  achteren  Geftalt  als  Ap.  und  Nai^\  —  Zahl  4  (hat  noch  den 

A-Laut  bewahrt) 

7)  es  hat  das  alhapaskifche  Wort  mit  einer  Lautveränderung -/aÄ 
Hand:  n'W,  Zahl  3  (Conf.  dazwifchen  ausgefallen) 

8)  es  hat  das  allgemeine  Wort  in  einer  Geftalt,  welche  fich  an  die  eine 
oder  andere  Sprache  anfchliefst:  aber  in  einer  fehr  veränderten  Ge- 
ftalt —  Menfch  Tide  (eine  Verkürzung  von  tinnc,  z^tljlV),  Waffer  (mit 
Anhang  einer  ganzen  S^-lbe),  Zunge  (=  A) 

9)  CS  befitzt  mit  andren  Apachen-Sprachen  (bef.  mit  Ap.  u.  Nm:)  einen 
befondren  T^pus  des  allgemeinen  Worts  —  Hund 

10)  es  hat  diefelbe  Form  des  allgemeinen  Wortes  mit  Apache,  die  etwas 
befonderes  ift,  wenn  auch  einigen  athap.  Sprachen  ähnlich  —  Zahl  3 

11)  es  ftimml  raerkwihdig  mit  Apache  zufammen ,  indem  beide  fich 
durch  eine  ähnliche,  fehr  abweichende  Form  von  den  alhapaskifchen 
und  andren  Apachen-Sprachen  ausfondern  —  Zunge,  Zahl  1 

11    CS  hat  (las  Wort  einiger  od(>r  einer  athap.  Sprache 
[kaum  mit  einigen  Beifpielen  in  Abth.  1] 

111    Yerhältnils  gegen  Apache  und  Jvavajo: 
(das  meifle  davon  f.  fchon  in  Ablh.  I) 

12)  es  hat  daffelbe  allgemeine  Wort  der  athap.  Sprachen  mit  Apache 
und  Nai-ajo  -  das  meifle  von  No.  2;  darunter:  Nafe,  Zahn,  Zahl  2 

B"2 
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13)  es  hat  ziemlich  o.Ier  beinahe  diefelbe  Form  mit  Apache  -  Fufs 
Hals,  Kopf(')  ' 

14)  es  kommt  dem  Navajo  nahe  im  Wort  oder  in  der  Geftalt  -  Blut 
(auch  Tl),  Hals,  Hund  (auch  Xic),  Kcpf,  Sonne  (beide  Spr.  fondern  fich 
von  den  andren  Ap.  Spr.  und  den  alhap.  Spr.  ab),  Zahl  4  (^) 

15)  es  weicht  ab  vom  Apache  in  der  Wortform,  wenn  es  auch  daffelbe 
Worthat-Bein,  Blut,  Haar,  Hand,  Menfch  (beide  Spr.  haben  das  alk. 
Wort  auf  verfchiedene  Weife  fehr  verändert),  Waffer 

IV    es  hat  ein  fremdes  Wort: 

diefe  Rubrik  ündet  fich  mit  in  Abtb.  HI,  ich  habe  fie  nicht  befon- 
ders  ausgefetzt 

§  73.  e.   XicARir.LA 

Über  die  Verwandlfchaft  des  Na.ajo  und  der  Xicarilla  mit  den 
athapask.fchen  Sprachen  hal>e  ich  fchon  in  meinen  aztekifchen  Spuren 
i  'Z  ''   ''''"'  ^''  "^■«"'^«"^'"^n  »nd  durchgehend"  ift;  ,.fo  fellfam 

manche  Wm-ter  jener  2  gegen  diefe  beim  erften  Scheine  auftreten,  laffen 
fich  doch  faft  alle  mit  den  athapaskifchen  zufammenfinden,  da  der  letzteren 
Worter  und  Formen  auch  vielfach  fehr  bunt  find.     Die  Verwandtfchaft  ift 
lo     ollkommen   und   ausgemacht,    dafs   felbft  ftarke  Abweichungen   der  2 
mexicanifchen  Sprachen  nur  belehrend  und  vervollf.ändigend  für  die  atha- 
paskifchen find  .  .  ."     Ich  nenne  dann  die  Wörter,  welche  bedeutend  ähn^ 
höh,  .dentifch    ziemlich  ähnlich,  fremd  find:  S.  322-;  ich  nenne  darauf  die 
Worter,  welche  im  Alhap.  nicht  vorkommen  ...  Die  Vergleichung  von  Na, 
und  Xic  unter  fich  f.  S.  322^-".  Über  das  Verhältnifs  der  Sprache  zum  Na- 
va  j  o  habe  ich  in  diofer  neuen  Arbeit  fchon  ( Abth.  I  S.  1 99""-200")  Äufseruneen 
abgegeben;  merkwürdig  ift  befonders,  dafs  Eaton  (ib.  S.  213"")  beide  Spra 
chen  beinahe  diefelbe  nennt.    Jene  Züge  abgeftufter  Verwandtfchaf.  mit  den 
athap.  Sprachen  im  ^^nzev^'^rnt^lj^,nd  unter  den  Apachen -Dia- 

lieh:  Menfch,  WalTer!  "  "  ^  ^->'  H-'^»  «onne,  Stein,  4,  ich;  _  Leiden  unähn- 
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lecten ,  in  verfchiedenen  Wortgruppen  und  Wörtern ,  werde  ich  nun  hier 
fchärfer  und  im  gröfseren  Umfange  vorführen  : 

I    He  hat  das  allgemeine  oder  hauptsächliche 
athapaskifche  Wort  (das  aller  oder  mehrerer  Sprachen): 

1)  n  derfelben  Geftalt  —  Feuer,  Fufs,  Kopf,  Zahn 

2)  11   einer  fehr  ächten  und  vollkommenen  Geftalt  —  Menfch;  dazu 
von  No.  7,  b  und  9 

3)  mit  einer  Lautverän  drung  —  Hand  {slah),  Ohr,  Waffer  {k  ftatt  /) 

4)  fie  hat  einen  befondren  Typus  des  allgemeinen  Wortes  —  Hund 

(vgl.  No.  8) 

5)  hat  das  allg.  Wort  in  fehr  eigenthümlicher  Geftalt,  die  fie  mit 
einigen  Apachen-Sprachen  theilt  —  Zunge  (=  NW  und  H) 

II    fie  hat  das  Wort  einiger  athapaskifcher  Sprachen: 

6)  daffelbe  Wort  mit  Tlatskanai  und  Umpqiia,  nicht  mit  den  athap. 
Hauptfprachen  —  Erde 

III    Verhältnifs  gegen  Apache,    Navajo  u.  a.: 
7, a)  fie  hat  das  allgemeine  Wort  mit  Apache  und  Naiajo  gemein  —  . . . 

Ohr,  Waffer,  Zahn 

b)  fie  hat  mit  Nai'.  ein  gemeinfames  athap.  Wort,  da-  die  andren  Spra- 
chen nicht  haben  —  Fufs,  Kopf,  Menfch  (beide  Spr.  haben  das  allg.  Wort 
recht  vollkommen) 

8,a)  fie  hat  mit  beiden  einen  befondren  Typus  des  allg.  Wortes  ge- 
mein —  Hund 

b)  fie  hat  mit  ^at'.  denfelben  befondren  Typus  eines  Wortes  gemein  — 

Mund,  Zunge  (W) 

9,a)  fie  hat  mit  beiden  zufammen  ein  befond res  Wort,  das  die  athap. 
Sprachen  nicht  haben  (ein  wichtiger  Fall)  —  Hirfch 

b)  fie  hat  mit  Apache  daffelbe  Wort,  wo  die  andren  Apachen-Sprachen 
andre  Wörter  haben  (alfo  auffallendes  Zufammenftimmen)  —  Schlange 

c)  fie  hat  mit  Navajo  daffelbe  Wort,  das  die  andren  Sprachen  nicht 
haben  —  Büffel,  Katze 
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10)  fie  weicht  vom  Apache  fehr  ab,  indem  fie  das  allg.  Wort  in  fehr 
vollkommner  Geftalt,   Apache  aber  fehr  verändert  hat  -  Menfch 

11)  fie  fchllefst  fich  dem  Apache  der  Kupfergruben  an ,  neben  andren 
athap.  Sprachen  -  Bein  Ch  chathce,  AK  chadi,  X  tchate,  Tl  tsale-,  Hund 
(fehr  ähnlich  in  Geftalt),  Zahn 

IV    fie  hat  ein  fremdes  Wort  oder  Typus: 

12)  fie  hat  mit  Apache  und  Nava^-y  zufammen  ein  befondres  Wort 
welches  die  athap.  Sprachen  nicht  haben  [fchon  als  No.  J),  a  dagewefenl  -' 
Hirfch 

13)  fie  entfernt  fich  von  den  übrigen  Sprachen,  auch  vom  Nav.,  durch 
ein  eignes  Wort,  oder  einen  eignen  T^pus,  indem  fie  fremd  gegen  alle  athap. 
Sprachen  ift  -  Flin'«?,  Frau,  Stern,  Stirn 

§  n,     f.    H(3üPAH  -  mit  Apache  der  Kupfergruben 

und  Xicari  IIa 

[hier  auch  Navajo\ 
über  das  Verhältnifs  diefer,  auch  geographifch  gefonderten  und  nicht 
zu  dem  Apachen-Kreife  gehörenden  Sprache  habe  ich  zu  fagen:  dafs  fie  eine  be- 
deutend vereinzelte  Stellung  fowohl  gegen  die  Apachen-  als  gegen  die  athapas- 
kifchen  Sprachen  einnimmt;  dafs  fie  an  vielen  Stellen  die  Verwandtfchaft  ver- 
fagt  und  fich  mit  recht  fremden  Wörtern  ausfondert :  dafs  fie  aber  auf  der  an- 
dren Seite  viele  werth  volle  und  wichtige  Zeugniffe  von  einer  unmittelbaren  und 
ächten  Zugehörigkeit  zu  dem  athapaskifchen  Stamme  und  deffen  Hauptglie- 
dern  lielert.  Als  nicht  verwandt  und  fremd  habe  ich  in  einer  oberflächlichen 
und  nicht  vollftändigen  Skizze  folgende  Wörter  aufgemerkt:  Berg,  gehn,  grofs 
gut,  Haar,  Hirfch  {äeer),  Kopf,  Mefler;  die  Zahlen  1,  3,  4  (5  halb  ungleich),' 
8,  9,  10;  ich,  du,   er   (jo  er  =  Weitspek  jolc);   ja,  nein.     Die  folgende 
vielgetheilte  Verzeichnung  wird  alles  genauer  und  richtiger  zeigen: 

I    es  hat  uns  allgemeine  athapaskifche  Wort: 

1)  es  hat  das  athapaskifche  Wort  in  der  Form  der  andren  Sprachen  - 
Auge,  Finger,  Hand 

2)  es  hat  das  allg.  Wort  in  vollerer  Geftalt  -  Fifch  (=Kuu.Tl;  wo- 
gegen Ch,  Ta,  D  eine  einfache  Form  haben) 


Hund 
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3)  es  hat  das  Wort  der  athap.  Hauptfprachen,  während  andre  athap. 
Sprachen  ein  andres  Wort  haben  —  Erde  (TI  u.  Uq  haben  ein  andres  Wort) 

4)  es  hat  das  allg.  Wort  in  einer  befondren  Geftalt  —  Ohr  (=  Uq) 
(vgl.  noch  No.  8) 

5)  „in  etwas  eigner  oder  veränderter  Geftalt—  Arm  (Hand),  Nafe  (mit 
Vocal  u  flatt  i),  Zahn;  Zahl  1  (n  fta'l  7c  oder  ng) 

6)  „  bedeutend  verändert,  in  einer  feltfamen  Geftalt  —  Waffer 
(verlängert  durch  grofsen  Anfatz) ,  Zunge  (aber  =|=  NW  u.  X);  Zahl  3  (/ 
vorn  ift  in  h  gefchwächt;  fonft  ift  die  Geftalt  voller  als  felbft  die  athap.), 
Zahl  4  (/  vorn  weggeworfen,  fonft  Fülle  =  3) 

7)  „  fehr  gefchwächt  (am  Ende  und  vorn)  —  Feuer  höh  =  allg.  kon 
{höh  fchliefst  lieh  von  allen  andren  Spr.  aus,  ein  paar  haben  freilich  foo,  kau) 

II    es  ha    das  Wort  oder  die  Form  einiger  oder  einer 

athap.  Sprache: 

8)  es  fchliefst  fich  in  der  Form  an  gewiffe  Sprachen  an  (könnte  zu 
No.  4  kommen)  —  Bein 

9)  es  hat  daffelbe  Wort  oder  denfelben  Typus  mit  einer  beftimmten 
athap.  Sprache,  ganz  abweichend  von  den  übrigen  Spr.  —  Hals  (=  üq) 

lll    Verhältnifs  gegen  die  APACIIEN-Sp räche'": 

10)  es  entfernt  fich  oft  von  den  Apachen -Sprachen:  durch  alle  feine 
verfchiednen  hier  fpecificirten  Befonderheiten ,  Abweichungen  und  Fremd- 
heiten 

11)  es  hat  daffelbe  Wort  mit  NavajOy  wo  die  andren  Sprachen  ausein- 

andergehn  —  Stirn 

12)  „  während  das  Apache  fich  ausfcheidet  —  Erde 

IV  es  hat  ein  fremdes  Wort: 

13)  es  entfernt  fich  von  allen  oder  den  meiften  athap.  Sprachen,  indem 
es  ein  ganz  fremdes  Wort  hat  —  Frau,  Fufs,  Hirfch,  Kopf,  Menfch, 

Meffer;  Zahl  1 

14)  „  doch  mit  der  Möglichkeit,  dafs  es  (bei  grofser  Spaltung  der  athap. 
Sprachen)  mit  einer  Sprache  übereinftimme  —  Mädchen 


II 
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15)  „  vielleicht  ift  es  aber  daffelbe,  jedoch  in  feiner  Geftalt  entfrem- 
dete Wort  —  Haar  (vielleicht  mit  einer  angefetzten  Sylbe  am  Ende),  ich 

16)  es  hat  ein  fremdes  Wort  und  fchliefst  fich  zugleich  von  den  Apa- 
chen-Sprachen aus,  welche  fich  in  einem  Worte  zufammenhalten  — 
Knabe,   .  .  .  Meffer 

17)  es  hat  ein  fremdes  Wort,  während  die  Apachen -Sprachen  auch 
von  dem  athap.  Worte  entfremdet  find  —  Sonne 


1 1 .     Verwand  tfcliafts-Verhäl  tniffe 
mit  BESCHia>KTKN  Sprachen 
[(].  li.    yipaclie,   Nai^ajo,  Pincdefio,  Hoopa1i\ 

(*  bedeutet,  wo  es  Pinaleno  nicht  giebt ;   x  wo  es  Hoopah  nicht  giebt) 

§  75.     a.    die  vier  Sprachen  zufammen 
I    fie  haben  das  AI  LGEMKINE  athapaskifche  Wort: 

1)  alle  haben  das  allgemeine  athapaskifche  Wort,  in  gleicher  oder  fehr 
ähnlicher  Geftalt,  und  halten  fich  fo  zugleich  merkwürdig  zufammen  — 
Bogen ,  Keffel  (bedeutende  Ubereinftimmung  vieler  Spr.),  Pfeil,  Schuh  ^ 

„  doch  Hoopah  hat  ein  fremdes   Wort—  weifs* 

2)  fie  haben  die  Haupt-  imd  ächte  Form  und  W.-)rt,  wo  die  athap. 
Sprachen  fich  zum  Theil  in  andren  Formen  oder  Wörtern  zerftreuen  — 

(') 

3)  „  fie  halten  fich  dabei  merkwürdig  zufammen,  fchliefsen  fich 
mei'kwürdig  in  einer  (fehr)  individuellen  Form  zufammen  (fehr  wichtig: 
fie  erfcheinen  hier  wie  Eine  Sprache)  —  Bart  (=  Uq->  alle  haben  den  Buch- 
ftaben  g),  6* 

4)  fie  halten  fich  zufammen  in  einer  eignen,  von  der  athap.  (etwas)  ver- 
fchiednen  Form  des  allg.  Wortes  —  Keffel* 

5)  „  aufser  dem  Hoopah,  das  ein  fremdes  Wort  hat  —  Bär 


(')  Man  wird  cnlfthuldlgen,  dafs  bei  der  grofsen  Maffe  des  mit  Wörtern  Belrgten  einige 
wenige  Züge  ohne  Belfpiel  oder  Ueleg  geblieben  find. 
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II    die  Apachen-Sprachen  GEii\  AUS  einander, 
I'ie  fchliefsen  licli   an    verS(  iiiedene   athapaskifche    Sprachen   an : 

6)  die  Sprachen  gehn  fehr  aus  einander:  jede  fihliefsl  fich  an  ein  ande- 
res Wort  der  athap.  Sprachen  an  —  gehn 

7)  „  jede  fchliefst  fich  an  ein  andres  Wort  oder  Form  der  athap.  Spra- 
chen an  —  Ebene* 

8,a)  „  jede  fchliefst  fich  (aber  auch  fehr  abweichend)  an  verfchiedne 
Formen  der  athap.  Sprachen  an  —  kalt 

8,b)  „„eine  Sprache  erfcheint  aber  fremd  —  Sohn  (P)  ^ 

9,a)„jede  fchliefst  fich  an  eine  andere  Form  des  allgemeinen,  aber 
vielgctheilten,  athap.  Wortes  an  —  Nacht* 

9,  aa)  „  aber  IJoopah  hat  ein  fremdes  Wort  —  du* 

9,b)  'i  Sprachen  fchliefsen  lieh  fehr  entfernt  an  ein  athap.  Wort  an,  die 
3te  Sprache  bleibt  fremd  —  warm  (N,  P  —  H) 

10,a)  einige  ihrer  Wörter  fchliefsen  fich  an  verfchiedne  athap.  Wörter 
oder  Formen  an,  andere  Wörter  find  fremd  —  Haus** 

10,b)  einige  Sprachen  fchliefsen  fich  an  verfchiedne  athap.  Sprchen  an, 
andre  Sprachen  haben  fremde  Wörter  —  Baum* 

11)  einige  fchliefsen  fich  an  verfchiedne  athap.  Wörter  an,  eine  Sprache 
hat  ein  ganz  fremdes  Wort  —  Mond 

12)  „  das  Iloopah  hat  diefs  fremde  Wort  —  Bruder 

13, a)  „  2  Sprachen  haben  fremde  Wörter  —  klein,  laufen 

13,b)  „  wogegen  eine  Sprache  ein  alhap.  Wort  hat  —  Zahl  10*  (2  N) 

III    die  Apachen-Sprachen  haben  ein  athapaski  fches  Wort 
oder  das  einer  athapaskii'chen  Sprache; 

14,a)  öfter  verftärken  die  Apachen-Sprachen  durch  ihren  Anfchlufs  und  ihr 
merkwürdiges  Zufammenfchliefsen  mit  ihrer  Zahl  ein  bis  dahin  fpärlich 
auftauchendes  alhapaskifches  Wort  und  bilden  daraus  ein  Hauptwort,  wäh- 
rend andre  Sprachen  in  fremden  Wörtern  auseinandergehn  —  .  .  .  Geficht  *, 
Holz'*,  Nagel  (fehr  wichtig;  =  D),  Salz,  fehn* 

14,b)  „  ohne  die  Claufel  vom  Auseinandergehn  andrer  Sprachen  —  Zehe* 

15)  „  Apache  und  Navajo  —  Hagel,  fprechen 

Abhand/ungcn  der  philiis.-hUior.  Kl.   1862.    Nr.  3.  C 
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16)  fie  haben  ein  athapaski  fches  Wort,  aber  in  abweichenden 
Formen  (alfo  auch  unter  fich  abweichend)  —  Haus*,  fehn* 

17)  2  Sprachen  —  mc\h  j4pache  und  Nmajo  —  haben  ein  athap.  Wort 
(übereinftinimend  oder  in  verfchiedner  Form),  aber  Ilocpah  hat  ein  fremdes 
Wort  —  grofs  *,  gut  * 

18)  Apache  tmd  Navajo  haben  das  eine  athap.  Wort  in  fchr  verfchiedner 
Geflalt,   aber  JToopah  hat  ein  fremdes  Wort  —  fprechcn  *,   nein 

19)  Apache  und  Nai-ajo  haben  das  athap.  Wort,  Pinalero  aber  ein  frem- 
des —  f.  Pinahiio 

20)  2  Sprachen  haben  ein  athap.  Wort,  Apache  ein  fremdes  —  Gras  ^ 

21)  Narajo  und  Pinaleno  haben  das  Wort  einer  athap.  Sprache,  Apa- 
che ein  fremdes  —  f.  Pinakho 

22)  EINE  Apachen-Sprache  hat  das  athap.  Wort  oder  das  einer  athap.  Spra- 
che, die  andren  Sprachen  haben  fremde  Wörter  —  Axt,  Berg,  Boot*, 
Pfeife*,   Regen*,  trinken*,  Vogel*;  ja* 


IV    die  Apachen  Sprachen  haben  ein  VEi\sr.liiEDNKS  Wort, 
das  FREMD  gegen  die  afhapaskilchen  Sprachen  ift: 

23, a)  alle  Apachen-Sprachen  haben  ein  verfchiednes  Wort,  das  fremd 
gegen  alle  athap.  Sprachen  ift  —  fchlecht 

23, b)  „  wie  faft  alle  athap.  Sprachen  auch  ein  verfchiednes  Wort  haben  — 
Stadt 

24,a)  „  kaum  mit  einer  möglichen  Annäherung  einer  Sprache  an  eine 
athapaskifche  —  roth 

24, b)  „  „  an  athapaskifche  Wörter  —  er* 

25,a)  alle  Apachen-Sprachen   kommen    zufammen   in    einem   neuen 
Wort,   das  es  in  den  athap.  Sprachen  nicht  giebt,  in  dem  fie  merkwürdig 
eins  find  und  das  dmch  fie  allein  an   den  Tag  kommt  —  Leib  (4  Spr.) 
Zahl  9* 

25,b)  ganz  =  25,a)  merkwürdige  Übereinftimmung,  ganz  diefelbe  Form  in 
allen:   nur  Iloopah  hat  ein  andres  fremdes  Wort  —  Tabak  (A,2  N,  P) 

26)  „  (d.  h.  =  23, a)  in  fehr  verfchiedner  Geftalt  —  Vater'* 

27)  nur  2  Sprachen  haben  daffelbe,  eigenthümliche  Wort  —  Meer* 
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28)  Nai-ajo  und  Jloupuh  haben  Ein  Wort,  Nmajo  und  Apache  haben  ein 
fremdes  Wort  •» 

29)  „  Apache  ein  andres  J  " 

V    alle  Apachen -Sprachen  hahcn  ein  verscimkDxNKS  fremdes 
Wort,    (las  in  den  alha|)askirchen  Sprachen  nicht  vorkommt: 

30)  „  wo  in  den  athap.  Sprachen  fich  einige  bertiinmte  Wörter  her- 
vorthun,  von  denen  ailb  die  Apachen- Sprachen  keine  Spur  zeigen  (Beweis 
grofser  Fremdheit)  —  Rock** 

31)  „  wo  der  Begrilf  nu  r  in  Einer  athap askil'c  hen  Sprache  gegeben 

ift  —  Speer  oder  Lanze  ^ 

32)  jede  Apachen -Sprache  tmd  jede  athap.  Sprache  hat  ein  andres 
Wort,  die  Sprachen  gehn  gänzlich  in  den  Wörtern  aus  einander  —  lingen^ 

§76.    I).   Apachk  und  INavajo  iuibcii  dalTclhe  Wort 

[d.  h.  wenn  nur  diefe  beiden  Sprachen  vorkommen;  f.  aber  weiter  bei  allen 
Sprachen  (auch  dreien):  wo  (liefe  beiden  mitbegriffen  lind,  und  die  Erfor- 
fchungen  von  hier  (die  Verhältniffe  und  Rubriken)  wiederkehren  und  mit 
diefer  Abtheilung  zu  verknüpfen  find] 

Durch  6  Buchftaben  drücke  ich  die  Stufen  der  Ähnlichkeit  vom 
Apache  und  Nui-ajo  gegen  einander  in  der  Wortform  aus: 
a  fie  haben  das  Wort  in  gleicher  Geftalt 


aa 

b 

c 

d 
e 


„  in  fehr  ähnlicher  Geftalt 

„  in  ähnlicher  „ 

„  in  ziemlich  ähnlicher  „ 

(beide  Sprachen  ftimraen  in  der  Form  ziemlich  überein) 
,,  in  verfchiedener  Geftalt 

in  fehr  verfchiedener  Geftalt 


1  /Apache  und  JSavaju  haben  das  allgemeine,    ächte  oder 
HAUPTSÄCHLICHE  a tha p a ski Iche  V\  ort: 

1)  fie  haben  das  allgemeine  athapaskifche  Wort  in  gleicher  Geftalt  [a]  — 

Himmel,  Pfeil 

2)  fie  haben  das  athap.  Wort  fehr  acht  [b]  -  Knochen,  Schnee 


C2 
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3)„fehr  ähnlich  [b]  -  Blitz 

4)  fie  haben  das  ächte  athap.  Wort  in  ziemlich  ähnlicher  Geftalt; 
beide  Sprachen  ziemlich  übereinftinimend  in  der  Form  [c]  —  grofs,  weifs, 
Zahl  21  (=Ch) 

5)  üe  haben  das  athap.  Wort,  die  eine  Sprache  näher,  die  andre  fer- 
nerin der  Geftalt  [d]  —  hiibfch 

6)  das  Apache  weicht  fehr  in  der  Form  vor.  der  allg.  atliap.  Form  ab, 
während  Nai'a/'o  und  die  andren  Apachcn-Spracben  fehrächlc  Formen  haben 
[e]  —  Bogen  {Ap.  nin-  =f=  einer  vereinzelten  athap.  Form) 

7)  beide  haben  einen  beflimmten  Typus  eines  vielfach  variirten  allg. 
Wortes,  den  einer  gewiffen  athap.  Sprache  [c]  —  fchwarz  (=  Ki) 

8)  beide  kommen  in  einer  eignen  Form  des  athap.  Wortes,  von  der 
athap.  Form  (etwas)  verfchieden,  überein  [b]  —  heifs,  Keffel,  Mutter  {mah 
oder  rna,  athap.  na) 

9)  fie  kommen  in  einer  eigenthümlichen  Form  des  alhap.  Wortes  zu- 
fammen,  während  die  athap.  Sprachen  iich  in  ihrer  Form  zufammenhalten  — 
Hafe  (2  N ;  A  und  N  haben  noch  ein  Wort  angehängt) 

10)  beide  kommen  in  einer  fehr  individuellen  Form  zufammen,  wel- 
che innerhalb  der  vielen  Formen  des  athap.  Wortes  liegt  (fehr  wichtig:  in- 
dem beide  hier  wie  Eine  Sprache  erfcheinen)  —  Zahl  5  (2  N) 


II  Apache  und  Novrijo  haben  dns  Wort  einiger  oder  einer  atha- 
paskifchen  Sprache,   lie  Itinimen  mit  einigen  oder  einer  zufammen: 

11)  beide  Sprachen  find  fehr  ähnlich  in  der  Geftalt,  imd  haben  das 
Wort  oder  den  Typus  einiger  oder  einer  athap.  Sprache  fehr  ähnlich  [aa]  — 
grün  (=  Ta  u.  D),  heute  (=  Tl  u.  Uq) 

12,a)  beide  Sprachen  haben  das  allgem.  Wort  in  dem  Typus  einiger 
athap.  Sprachen  fehr  ähnlich  —  Donner  [a ;  beide  haben  fo  gut  wie  daf- 
felbe  lange  Wort] 

12,b)  beide  Sprachen  find  fehr  ähnlich  in  der  Geftalt  und  haben  ein 
hauptfächliches  athap.  Wort  (bei  ftarkem  Auseinandergehn  der  athap. 
Sprachen),  ihre  Form  weicht  aber  von  der  athap.  bedeutend  ab  —  geftern 

12,c)  beide  Sprachen  haben  eine  fehr  ähnliche  Form,  welche  ver- 
fchieden ift  von  der  einiger  athap.  Spr.  —  Winter 


:  ■■S«^;:-  .  .,- 
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13)  fie  haben  (las  Wort  einer  beftimmten  athap.  Sprache  [<•]  —Fichte, 
Hagel  (=Uq);  oben  (alle  Formen  aber  fohr  verfchiedcn),  unten  (=Gh,  und 
alle  3  ziemlich  ähnlich;  fehr  wichtige  Übereinftimmung) 

14)  „  während  andre  athap.  Sprachen  abweichen  [b]  —  Baumrinde  =  Uq 
(A  und  N  unter  lieh  etwas  verfchieden),  Blitz  =  Uq  (item),  Ei  =  Ta,  effen 
=  Ta  u.  Uq,  Finfternifs  =  Ta,  Häuptling  =  Ta,  todt  =  Ta 

15)  fie  haben  einen  eignen  Typus  (etwas  verändert)  eines  beftimmten 
athap.  Worts,  und  ftimmen  fo  unter  fich  fehr  überein  —  nichts 

16)  fie  ftimmen  mit  einer  athap.  Sprache  überein,  während  alle  übrigen 
athap.  Sprachen  jede  ein  verfchiedenes  Wort  haben  [d]  —  Abend  =  Uq 

17)  fie  hal)en  das  Wort  derwenigen  vorhandenen  athap.  Sprachen  — Leber 

18)  „  vielleicht  „  —  Sehne  [e] 

19)  fie  ftimmen  in  einem  Worte  genau  überein,  das  vielleicht  das  Wort 
der  wenigen  vorhandnen  athap.  Sprachen  ift  —  hören 

20)  fie  ftimmen  mit  einer  athap.  Sprache  überein,  wo  nicht  viele  Spra- 
chen find  [d]  -  Geficht  =  Uq 

21)  fie  haben  daffelbe  Wort  mit  einer  gewiffen  athap.  Sprache,  indem 
faft  nur  diefe  athap.  Sprache  vorkommt  [b]  —  Ehemann  =  Tl  und  Uq 

22)  fie  haben  das  Wort  der  einen  vorhandnen  athap.  Sprache  —  Pfef- 
fer (alle  3  Formen  merkwürdig  verfchieden) 

23)  mit  Einer  athap.  Sprache  identifch,  eine  der  2  Sprachen  in  fehr 
ähnlicher  Geftalt  [d]  —  Leben  =  Ta 

24)  jede  der  2  Sprachen  fchliefst  fich  einem  fehr  verfchiednen  Ty- 
pus eines  athap.  Wortes  an  [e]  —  gut,  du 

III   Apache  und  Nimijo  haben  ein  ganz  fremdes  Wort, 

ein  EIGNES  Wort:  verichieden  von  den  atliapaskilchen  Sprachen, 

das  die  athapaskil'chen  Sprachen  nicht  haben: 

25)  beide  Sprachen  haben  das  herrfchende  athap.  Wort  nicht,  fon- 
dern kommen  zufammen  in  einem  ganz  eignen  Worte  (wichtiges  Zufam- 
menftimmen)  [c]  —  flark 

26)  fie  treten  beide  mit  einem  ganz  fremden  Worte  auf,  das  fich  in  keiner 
athap.  Sprache  findet:  und  haben  diefes  Wort  in  fehr  gleicher  Geftalt  [aa, 
b]  —  Adler,  Freund,  Knie  (im  2ten  Theil:  Frau),  Morgen  und  morgen  (die 
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5  atbap.  Spradion  hal)eii  ganz  veifchiednc  Wörter),   Wolf  (2  N);  8  (2  N), 
H  und  il  {(1.  h.  die  lU  darin),  20  tiiid  A()  (deriv.  des  allg.  Worte«  lür  i>) 

27)  beide  IVhlielsen  lieh  zuramnien  in  einem  eignen  Worte,  das  die  alhap. 
Spraihon  nicht  haben;  fie  haben  ein  eignes  Wort,  verCcfneden  von  den 
athap.  Spr.-  HIatt  [c],  gelb  [o;  2  N],  Hügel  {Comanchi)  [d],  Mond  [c], 
tanzen  [!>],  ihr  [c] 

28)  lle  treten  einig  mit  einem  Worte  auf,  das  den  athap.  Sprachen  fremd 
fcheint  —  7  (2  N) 

29)  de  haben  ein  eignes  Wort  und  die  athap.  S{)rachen  vereinigen  fich  in 
einem  zweiten  —  Mehl 

30)  fic  fchlicfsen  lieh  zufanuncn  in  einem  eignen  Worte:  verfchieden  von 
dem  Worte,  welches  einigen  wenigen  oder  zweien  noch  vorhandnen 
alhap.  Sprachen  gomeinfam  ift  —  Krähe 

31)  beide  Sprachen  fchlicfsen  lieh  ziifammen  in  einem  eignen  Worte,  haben 
ein  eignes:  während  die  athap.  Sprachen  lieh  in  verfch  iedene  Wörter 
vereinzeln,  jede  ein  anderes  Wort  hat  -  Schildkröte  [d],  Schulter,  todt  u. 
fterben 

32)  „  wo  nur  einige  oder  2  athap.  Sprachen  vorhanden  find  -  Hinte- 
rer [c],  fchreien 

33)  „  verfchieden  von  der  einen  vorhandenen  athap.  Sprache  — 
Rücken,   Schaf  [e] 

34)  beide  Sprachen  haben  ein  eignes  Wort,  während  der  Begriff  in  kei- 
ner athap.  Sprache  gegeben  ift  -   denken  [c],  Ferfe  [c],  Mais  [aa] 

35)  „  in  merkwürdig  übereinftimmender  oder  fehr  ähnlicher  Form  — 
Ader,  Melone 

36)  „  fie  haben  vielleicht  daffelbe  Wort  (in  fehr  verfchiedner  Form)  — 
Puter 

§  77.  c.  y/pache  und    /Varnjo  haben   vfrschikdne 

V  V  ö  I'  l  (•  r 
I    eine   der   2    Sprachen  hat  das  allgemiune  oder  ächte 

a  t  h  a  p  a  s  k  i  l'c  h  e  MS  ort: 
a)  Navajo: 
l,a)  Naia/o  hat  das  allgemeine,  ächte  oder  hauptfächliche  athapaskifche 
Wort  und  Form,  während  ^/>acÄ<;  ein  fremdes  hat  —Axt,  Berg,  Gras,  Herz,  Tag 
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l,b)  „wahrend  Apache  und  mehrere  athap.   Sprachen  IVemdc  Wörter 
haben  —  Sommer 

2)  „  wahrend    Apache   und    andre  Apachen -Sprachen    fremde  Würler 

hihen  —  Axt 

3)  „  Apache  hat  ein  2te.s  Wort,  da»  andren  athap.  Sj)rachcn  anyehürl  — 

Schwelier 

4)  „  „  das  ferneren  Sprachen  angehört  —  Biber  4=  Ki  u.  Ug 

5)  Navajo  hat  das  alhap.  Wort,  Apache  ein  l'remdes  --  Ileu 

b)  Apache: 
fi)   Apache  hat  «las  ächte  alliapaskifche  Wort,    Navajo  ein   fremdes  — 
Schenkel,  bahl  (4:  Ta  u.  Ch;  die  Formen  lind  aber  lehr  verfchieden) 

11    eine  Sprache  hat  das  Wort    KIMGKH  oder  KINKR  (heriiinnilen) 
a t  h a  p a s k i  Ic h e n  S p r a c h e : 

a)  Navajo: 

7,a)  Navajo  hat  ein  athapaskifches  Wort  (das  einiger  Sprachen),  Apa- 
che ein  fremdes  -  klein,  Tochter.  Vogel;  10,  100  (d.  h.  N  hat  keine  un- 
mittelbare alhap.  Ähnlichkeit),  ja 

7,b)  „  wo  nur  einige  athap.  Sprachen  vorhanden  find,  die  zufamraen  ein 
Wort,  befitzen  —  fchwach 

8)  Navajo  hat  das  Wort  einer  athap.  Sprache,  Apache  ein  fremdes  — 
Blafe  (=  Ki?),  Regen,   flark,   füfs?  (=  KiV),  Thür 

9)  „  Apache  und  das  andre  Navajo  ein  fremdes  —  Baiun,  jung,  laufen 
10,a)  „  aber  Navajo  nur  enll'ernt  ähnlich  —  Boot,  häislich.  Pfeife,  See 
10,b)  Nav.  hat  vielleicht  ein  alhap.  Wort,  während  Ap.  fremd  ift  —  lachen 

11)  Nav.  fchliefst  fich  an  eine  beftimmte  athap.  Sprache  an  —  laufen 

=  Uq 

b)  Apache: 

12)  Apache  hat  das  Wort  einer  oder  zweier  athap.  Sprachen,  Navajo  ein 
fremdes  -  Fett  (Ch) 

13)  „  „  wo  alle  übrigen  athap.  Sprachen  andre  Wörter  haben  —  Frühling 

14)  Apache  hat  ein  Wort,  das  mit  einer  athap.  Sprache  zufammen- 
gehören  kann  ;  Navajo  ein  fremdes  —  hreech-cloth,  fchlagen  (=  Ki?) 
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III    A/Kuhe  und  JScwajo  geiin  aus  einander,    fie   fallen 
VERSrniKDNEN  al  ha paski Teilen  Sprachen  zu: 

15)  jede  Sprache  fchliefst  fich   einem   verfchiednan   athap.  Worte 
an  —  Mond  (NW) 

16,a)  „  dabei  Apache  in  fehr  abweichender  Geftalt  —  Eifen 

16,  b)  „  beide  in  fehr  abweichender  Gcflalt  und  fraglich  —  Gans 

17)  Apache  hat  das  Wort  einer  nördlichen,  Namjo  einer  füdlichen 
Sprache  -  Feder  A  =  D,  N  =  Ta 

18,a)  beide  Sprachen  gehn  (ohne  Rücklicht  auf  weiteres)  in  den  Wör- 
tern oder  Formen  auseinander—  ... 

I8,b)  „  fie  gehn  weit  aus  einander  —  Ente,  Felfen  (wenn  beide  Wör- 
ter auch  auf  athap.  Grunde  beruhu) 

19,a)  beide  Sprachen  gehn  wie  die  (vorhandnen)  athap.  Sprachen  aus 
einander,  jede  Sprache  hat  ein  andres  Wort  —  Fliege 

1 9, b)  jede  Sprache  hat  ein  andres  fremdes  Wort,  wie  auch  faft  alle 
athap.  Sprachen  —  Gürtel 

20,a)  alles  geht  aus  einander:  Apache,  Navajo  E  und  W,  und  athap. 
Sprachen  -  alt,  Flufs,  Krieger,  Licht,  lieben,  fingen,  Thal;  wer?,  alle 

20,b)  „  Apache,  Nai-ajo  und  die  /T/no/- Sprachen  —  Feind,  Wald 

21)  „  Apache,  IVaiajo  E  oder  W  (nur  eins  da)  und  die  athap.  Sprachen  — 
Flügel,   Rebhuhn 

22)  „  Apache,  TSavajo  und  die  eine  vor  band  ne  athap.  Sprache  — 
Ameife,  bitter,  Ebne,  Mittag,  Mitternacht,  rufen,  Segel 

W  Apache  und  Nara/o  haben  fremde  oder  ei"ne  Wikter: 

23)  beide  Sprachen  haben  fremde  Wörter,  welche  in  den  athap.  Sprachen 
keinen  Anklang  finden  —  trinken.  Wind;   wir,  fie 

24,a)  es  fehlt  ihnen  das  athap.  Wort,  das  (in  fehr  verfchiednen  Geftal- 
ten)  durch  die  Sprachen  geht  —  Kupfer 

24,b)  „  es  fehlt  ihnen  das  wichtige  Wort,  welches  durch  viele  athap. 
Sprachen  geht,   das  Hauptwort  —  Fuchs 

2  i,c)  beide  Sprachen  haben  jede  ein  fremdes  Wort:  fie  haben  das  Wort 
nicht,  in  welchem  einige  athap.  Sprachen  übereinftimmen ,  während  andre 


'«al^. 


EJ7-S.ILm.befchrSpr.:c.A]>.u.'!^avJi.ver/cMJrUy.F;dM'id^ 

(oder  eine)  fich  auch  in  fremden  Wörtern  vereinzeln  -  Haut  (noch  eine 

fremd),  Ruder  ,        r  i 

24, d)  ,.  lie  haben  die  Wörter  nicht,  in  denen  die  alhap.  b^prachen  hch 
gruppiren  —  Rabe  (nur  /f/««t-Sprachen) 

24,e)  „  wiihrend  die  alhap.  Sprachen,  aufser  der  Vereinigung  weniger 
zu  einem  Wort,  auch  in  den  Wörtern  auseinandergchn  -  Jagdlafche  {s/wt- 
pouch),  Jahr 

V  Jpache  und  Nat^ap  liabcn  verfchiedne  Wörter , 

wo  keine  a  t  hapaskil'che  Sprache  vorhanden  ilt : 

25)  Blume,  Bohne,  Eidechfe,   führen,  Jungfrau,  Keule,  Klaue,  Knöchel 

(ankle),  Kopfputz,  Kuh,  Kürbifs  (.7««.//),  hul\nAne  (rvmd-,>i,>e),  Magen- 

Moraft  (bog),  Nabel,  Rofe,  fauer.   *cv///>,  Schwein,   Silber,  Unkraut  (tveed), 

Weizen,  VViefe;  einige,  etwas,   für  immer,   an  (oji) 

20)   J/Huhe  und  beide   Nai-ajo  haben  (3)  verfchiedne  Wörter  „  - 

Eiche,  Teufel 

§  78.    cl.  Vcrj;k'lcluinj'  des  ]^T ava.io  mit  Apache 

Da  meine  genaue  Vergleichut.g  beider  Sprachen  in  verfchiedenc  Capi- 
tel  vertheilt  ift  u.ul  meine  Behan.llung  den  Gegcnftan.l  in  fo  viele  Ruckhch- 
ten  un<l  Bruchflücke  zerlheilt;  fo  ift  es  nützlüh,  dafs  ich  die  Vergle.chung 
zwifchon  beiden  Sprachen  einfach,  unmitlelbar  und  ohne  andere  Rucklicht 
führe:  um  den  wichtigen  Punkt  feflzuflcllen,  welches  Veumältn.ss  zwi- 
fchen  beiden  grofsen  Sprachen  obwaltet  und  wie  die  Ste  lung  des 
Nai-ajo  gegen  das  Apac/w  ift.  Die  folgende  Verzeichnung  der  Worter  dt 
aber  nur  eine  theilweife  und  eine  Auswahl,  bewegt  lieh  auch  blols  innerhalb 
der  ifl/on'fchea  VVorlfanuulung. 

A.  ^^o  die  IdkntitäT  des  WouTKS  ZNvilchen  beiden  Sprachen 

«rewils  ilt: 
I  1)  das  iVm-fl/o-Wort  ift  dem  Jpac/u-Wovi  ganz  gleich  -  Bart,  Pfeil; 

2,  20 

2)  beinahe  ganz  gleich  —  Leib,  8,  heute 

3)  im  wefenlhchen  gleich  oder  ähnli.di  —  ihr  _ 

Abhandlungen  der  ,,hilos.-hUU»:  KL  1862.   Nr.  3.  *' 
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4)  bis  auf  einen  Punkt  (bef.  einen  Buchftabenwechfel)  gleich  oder  ähn- 
lich -  Knochen,   tanzen;  5,  9,  morgen,  geftern 

5)  bis  auf  eine  Kleinigkeit  gleich  -  Bär,  Häuptling,  40 

6)  m  einem  Theilc  ähnlich  oder  gleich,    in   einem  andren  bedeutenden 
1  neue  abweichend  —  12 

7)  bedeutend  ähnlich  -  Rinde,  11.  Zu  diefer  Abtheilung  ftelle  ich  die 
allgemeine  Beobachtung:  dafs  in  den  Zahlwörtern  von  unten  bis  oben  fich 
eine  grofse  und  merkwürdige  Ähnlichkeit  beider  Sprachen  aufthut.  Sie  er- 
fchemen  m  dmen  wie  Eine  Sprache:  ile  treten  mit  einfachen  Formen  auf,  die 
me.ft  gan.  andere  Wörter  fm.l,  als  die  athapaskifchen  Sprachen  haben;  in 
eimgen  d.efer  Zahlwörter  fchliefst  fich  fogar  Uoopah  mit  ihnen  zufam^en 
und  erfcheint  wie  Eme  Sprache  mit  ihnen;  -  in  den  Zahlen  13  bis  19  heifst 
der  2 te  Thed  A  ahtee ,  IN  aluäh,  in  21-29  haben  im  Iten  Theil  A  und  N 
ganz  gleich  juthteen,  30-90  enden  in  beiden  auf  tcen. 

11  8)  ziemlich  ähnlich  -  Blut,  Knabe 

9)  im  wefentlichen  ähnlich,  aber  mit  einer  bedeutenden  Abweichung -ich 

0  Mion  bedeutend  verändert,  aber  daffelbe  Wort  -  Zahlen  3    7 

1  eine  niäfsige  Ähnlichkeit,  doch  bedeutende  Abweichung- Dunkelheit 

12)  Aa.«;o  Ut  in  feiner  Abweichung  .on.  Apache  öfter  vielmehr  atha- 
paskifch  —  ich  shecnh 

13)  bedeutend  verändert,   doch  daffelbe  Wort  -  1,  4,  6 

B.    wo  Identität  des  Wortes  feyn  kann: 

14)  bedeutende  Verfchiedenheit,    wo  aber  die  Wörter  zu  nähern 
find  —  Arm,  Bruder,  todt 

15)  fehr  bedeutende  Verfchiedenheit  -  Vogel    wir 

16)  nur  noch  eine  ganz  geringe  Ähnlichkeit- Bogen,'kalt,  fchwarz;  nein 

C.    wo  wohl  keine  Identität  ift : 

17)  fehr  bedeutend  veifchieden  -  Biber 


D.    ganz  anderes  Wort: 
18)  das  Navajo  hat  ein  ganz  anderes  Wort  als  ^.s  Apache  (wobei  aber 
^a.a,o  öfter  das  athapaskifche  Wort  hat,  das  des^W.  ei/un-athapasklfchel 
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ift)  -  Axt,  Boot,  Büffel,  Kind,  fchlecht,  Tag,  Tochter;  10,  100;  du,  er, 
fie,  jener,  alle,  wer ;  nahe,  ja 

^79.  o.    Apache    allein   fiir  ilcli  belrachlot 

(z.  B.  wo  andre  Apachen-Sprachen  abweichen  2)  wo  der  Begriff  in  keiner 
andren  derfelben  gegeben  ift): 

1)  das  Apache  fchliefst  fich  merkwürdig  einer  beflimmten  athapaski- 
fchen  Sprache  enge  an  -  Elennthier  =  Tl  (ungemein  gleich  in  der  Form, 
wo  die  Formen  und  Wör*er  der  athapaskischen  Sprachen  fo  lehr  auseinan- 
dergehn),  Schiff  =  Ta  Boot 

2)  es  hat  das  alhapaskifche  Hauptwort  in  ziemlich  ähnlicher  Ge- 
ftalt  —  Schwan  (mit  einem  vorgefetzlen  Worte) 

3)  es  hat  ein  eignes  Wort,  wo  auch  die  athapaskifchen  Sprachen  jede 
ein  verfchiedenes  Wort  haben  —  geiftiges  Getränk 

r.    Navvjo    allki^    l'iir  fit'li    behnclitet 

(fein  Verhältnifs  zum  Pinaleho  f.  beim  Finalem) 

A.   ^^o  Ki:iNE  andre  Apachen- Sprache  vorkommt: 
I    1)  es  hat  das  athapaskifche  Wort  -  Frofch,  Weide  (nur  2  athap. 
Sprachen  vorhanden) 

2)  „  aber  in  veränderter  Geftalt  -  Name  (auffallend  =  Ch) 
113)   es   hat    den  Typus  einiger  oder  einer  athap.  Sprache    -  blau  i= 
Ta  und  D  grün,  jung  =  Tl  (wo  die  Sprachen  fehr  auseinaudergehn),    Thür 
=  Ta;  jener;  viel  =  Ta,  Tl  und  Uq;  fern  =  Ta,  auch  D 

4)  es  hat  das  Wort  einer  beflimmten  athap.  Sprache  -  alle  =  Ki  (4  andre 
Sprachen  haben  verlVhiedene  Wörter) 
III 5)  es  befitzt  das  allgemeine  athap.  Wort  nicht,    fondern   ein   ver- 

fchiednes  —  Löffel 

6)  es    hat  ein  fremdes  Wort,    wogegen  die  zwei  vorhamlnen  athap. 
Sprachen  in  einem  andren  Worte  Übereinkommen  -  Fifchrogen 

7)  ISavajo  und  die  2  vorhaudnen  alhap.   Sprachen  haben  jede  ein  ver- 
fchiednes  Wort  —  Daumen,  Rücken,  Taube 

8)  es   hat  ein   fremdes   Wort  und  nimmt  keinen  Theil   an  mehreren 

Hauptwörtern  des  Sprachftamms  —  Otter 

^  D2 
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9)  es  hat  ein  fremdes  Wort,  wo  die  atbap.  Sprachen  fich  vielfach  thei- 
len  —  Hcrbft 

10)  es  hat  ein  andres  Wort  als  die  eine  vorhandne  athap.  Sprache  —  Eule, 
Pappel  (Ki),  Wefpe 


I 
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B.    wenn  auch  die  Begride  im  Apache  uI\v.  vorkommen, 
aher  Apache  ein  fremdes  Wort  hat  ulvv. : 

1 1)  das  iVocür/oflimnitraiteiner  beftimmten  athap.  Sprache  überein  — 
Ente4=Uq,  Lippe  =  Ch  (nur  noch  Eine  Sprache  da),  Tochter  =  Tl  und  Kw 

§  80.  g.  Es  gehört  zu  der  Slelliiiig  der  iV^/4/^-^JO-Sprache  zu  den  übri- 
gen, dafs  ich  hier  im  einzelnen  das  Veriiältniss  beftimme,  welches  die  drei 
WoRTSAMMLUKGEX  gegen  einander  haben;  wcnigftens  erlangen  wir  da- 
durch eine  volU'ländige  Anficht  von  ihren  Proportionen :  da  an  fich  der  Ge- 
genftand  an  eine  frühere  Stelle  {Apache  Abth.  I  S.  245""-6'')  gehörte.  Ich 
habe  dort  fchon  gefagt,  dafs  zwifchen  den  3  Sammlern  Ubereinftim- 
mung  luid  Abweichung,  zwifchen  den  beiden  grofsen  Sammlungen  be- 
deutende Verfchiedenheit  herrfcht  und  bcfonders  TVhipple  durch  feine 
Wörter  imd  Wortformen  fremdartig  auftritt,  was  fich  durch  die  Verhältniffe 
der  Apachen-  und  der  alhapaskifclien  Sprachen  überhaupt  erklärt.  So  liegen 
TVhipple's  Wörter  auch  Simi'so.x  im  allgemeinen  fern  oder  ferner.  Dage- 
gen ergiebtdie  Vergleichung  S/nif)son's  mit  Eaton:  1)  dafs  ihre  Wörter  faft 
alle  identifch,  vollftändig  oder  bedeutend  ähnlich  flnd;  und  zwar: 
Arm,  Auge,  Bein,  ßruft,  Büffel,  Fleifch,  Frau  (beide),  Fufs,  Haar,  Hals, 
Hand,  Menfch,  Mund,  Nafe,  Sonne,  Waffer,  Zahn,  Zunge;  2)  mehr  ab- 
weichend in  der  Form  find:  Ilirfch,  Hund,  Kopf  (hier  ilt  S's  Wort  das 
richtige);  3)  dagegen  hat  Simpson  ganz  andere  Wörter  für:  Erde,  Feuer 
(S  hat  nicht  das  Wort  des  Sprachftamms),  Knabe,  Mädchen  (S  hat  gegen  E 
und  W  ein  ganz  verfchiednes  Wort),  Mond,  Pfeil,  Stern.  Alle  drei  haben 
verfchiedne  Worlfomien  für:  Hirfch  (E  imd  W  haben  eine  k  Jrzere  Form  als 
S),  Hund  ( W  entfernt  ilch  am  weitcften  von  den  2  Andren,  hat  die  fremdefte 
Form).  Wiiii'PLi:  weicht  von  den  beiden  Andren  ab  imd  hat  ein  andres 
Wort:  Haar  E  und  S  =  Kopf,  W  hat  ein  fremd  fcheinendes  Wort;  für 
Hals  hat  W  ein  ganz  andres  Wort;  für  Hand  hat  er  ein  zufammengefetztes 
Wort  =  Finger  in  anderen  Sprachen ,  während  E  und  S  das  allgemeine  Iah 
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angeben.     W  hat  gegen  E  und  S  r  am  Ende  angehängt:  in  Ohr  und  Pfeil; 
Eaton  weicht  ab  in  Kopf,  indem  er  noch  einen  Anfalz  tsifi  hat:  hu4seetsin. 
Die  Hauptfache  ift  die  Beftimmung  des  Verhällniffes  zvvifchen  Eaton 
und  TViiivple: 


§.  81.  Vergloichunj,-  zwifdien  Eaton  und  Whipple 

im  Narajo 

I    l'ie  haben  dasselbe  Wort: 
1)  beide  haben  genau  diefelbe  Form  und  daffelbe  Wort-gelb,  Knabe, 

Schnee,  Tabak,  tanzen;  9,  alle 

2,a)  „  beinahe  gleich  -  Bär,  Beil,  Blut,  Vogel,  Wolf;  5,  8,  20 

2,b)  beide  find  einander  bedeutend  ähnlich  -  blau,  Bogen,  fchvvarz 

3)  fie  haben  ziemlich  diefelbe  Wortform -Freund,  Nagel,  roth,  Salz, 

Schwefler,  weifs;  6,  10,  12;  geftern ,  nein 

4,a)  „  welche  =  dem  Apache  ift  —  Morgen,  Matter 

A)  fie  find  einander  ziemlich  ähnlich  -  Bruder,  fchlecht 

5)  fie  haben  verfchiedne   Formen  deffelben  Wortes ,  doch  ziemlich 

nahe  —  grofs,  Vater 

6)  fie  haben  verfchiedne  Formen  deffelben  Wortes  -  7 

7)  fie  haben  fehr  verfchiedne  Formen  eines  Wortes,  das  fich  an  eine 
athapaskifche  Sprache  anfchliefst  -  häfslich,  Regen,  fehn,  Sohn,  fprechen 

8)  fie  haben  fehr  verfchiedne  Formen  eines  Wortes;  daffelbe  Wort, 
obgleich  in  bedeutend  abweichender  Geftalt  -  kalt,  Pfeil,  Zun^e  (eine  Sjlbe 

vorgefetzt) ;  1 1  <•  ,  ■    j 

9)  fie  haben  fehr  verfchiedne  Wörter,  welche  fich  an  fehr  verfchiedne 
Typen  des  allgemeinen  athapaskifchen  Wortes  anfchliefsen  -  Holz,  Nacht 

10)  Whipple  hat  die  den  athapaskifchen  Sprachen  nahe  Form,  Eaton 

eine  fernere  —  viel  ,    i  mi 

11)  Whipple  hat  eine  fehr  abweichende  Form  (wenn  auch  delielben 
Worts)  wogegen  die  Eaton's  fich  an  Apache  oder  ein  achtes  alhapaskifches 
Wort  genau  anfchliefst  -  Blitz,  Ehemann,  Ei,  Ente,  Fichte  (W  fehr  ver- 
ftümmelt),  Finfternifs,  Geficht 

12)  „  nicht  genau,  fondern  entfernt  —  klein,  Se( 
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IT    /ie  haben  oft  ganz  verschiedene  Wörler- 

13)  Ea>o,.  hat  das  Wo«,  da,  de™  ^^„A  „„,,  „„|re„  „h,„    g,,^^ 

hüifch,'  fllf"'"^  ""  '-'  ""'I"-  ^»■■''  ^-"  ■'-  '-de  -  Haus.  „e... 
i(>,b)  „  ein  dem  ^1/,m/ic  ähnliches  Wort  „  -  nahe 

17)  fie  haben  verfehiedne  Wörter,  jedes  ohne  Anklang  -  lieben;  er,  fie 

III    Einer  hat  ein  fremdes  Wort- 

18)  W7,  wfc  hat  ein  ganz  fremdes  Wort,  während  Ea,on  das  athaoas 

<W  h.  .  fremde  W.r.;f.  w.r::^".-^^ ^r^ h^^ 

19)  „  Ealon  hat  ein  athapaskifches  Wort  -  june     ja 

IV    beide  haben  fremde  Wörter- 

§82.  cc.    PiNALKNo  ohna  ^/pac/tc  der 
Kuprergrnbeii  und   Aicarilla 

LHier  Itehn  auch  Apache   und  iVapa/o  •  unH   e«  iCt     .i       •  u      i 
S.a.4  «„„„„;o  „,,  K,.,fergr„ben  uni;^.:l ^     '«     ^^^  J-^'^"' 
die  Abtheihnig  nach  dem  Verhältnifs  dp«  P-     /  -  7  ^"S^"" 

-  ...,o  gLaeht  .orden/r  iriirÄ;^-!: 
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befondie  Ablheilting  (III)  gemacht  ift.     Das  Zeichen  ^  vor  den  deutfchen 
"Wörtern  bedeutet,  dafs  keine  andre  Apachen-Sprache  vorhanden  ift.] 

I    es  liai  das  allgemeine  oder  ächte  athapaskifche  Wort: 
i)  Pinaleno  hat  das  allgemeine  athapaskifche  Wort,    wo  keine   andre 
Apachen-Sprache  da  ift  —  Decke  (zunächft  =  Dogr.) ,  Kugel  (Anfang 
fehr  ftark  verftümmelt),  Pulver  (aber  fehr  verftümmelt) 

2)  Apache.  Navajo  und  Pinaleno  haben  gemeinfam  das  athapaskifche 
Wort  —  f.  bei  allen  Sprachen 

3)  Navajo  und  Pin.  haben  das  ächte  athapaskifche  Wort:  wo  Apache 
nicht  vorhanden  ift  —  Hut 

4)  „  Apache  hat  ein  fremdes  —  Gras 

5)  „  in  einer  befondren  GekAli—leggings  (beide  Sprachen  beinahe  gleich 
in  der  Form) 

6)  Pinaleno  unterfcheidet  lieh  durch  eine  Laut-E  igenthünilichkei  t 
vom  Apache  und  Navajo  und  von  den  athap.  Sprachen  —  Bart  (hängt  r  an), 
Pfeil  (fetzt  r  an  =  NW) 

7)  Pinaleno  zeigt  grofse  Verkürzung  gegen  die  athap.  Sprachen  —  Ku- 
gel und  Pulver  (enthalten  vorn  Flinte,  in  Kugel  fehr  verftümmelt;  Pulver 
hat  hinten  c  als  Feuer) 

8)  einig  mit  den  Apachen -Sprachen  in  einem  athap.  Worte,  gleicht  es  in 
der  Form  fehr  einer  beftimmten  athap.  Sprache  —  Nagel  =  D 

II    es   hat    das  Wort   einiger    oder    einer 
atliapaskifchen  Sprache: 

9)  Navajo  und  Pinaleno  haben  ein  athapaskifches  Wort  —  Salz 

10)  „  aber  in  fehr  entfernter  (ieftalt,  auch  weichen  fie  unter  einander 

fehr  ab  —  warm 

11)  Pinaleno  hat  ein  athap.  Wort,  das  einiger  Sprachen  —  Feder? 

12)  Pinaleno  hat  vielleicht  das  Wort  der  wenigen  vorhandnen  athap. 
Sprachen  —   **Buch 

13)  es  hat  das  Wort  einer  beftimmten  athap.  Sprache  —  '^Pfriem:;: 
Suffee  (etwas  veränderte  Geftalt;  2  andre  athap.  Sprachen  haben  andre 
Wörter),  morgen  =  Ki? 
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111    es  hat  ein  kignes  oder  frkmdks  Wort: 

14)  Pinahiio  hat  ein  fremdes  Wort,  nicht  -las  der  athap.  Sprachen  — 
männl.  Glied,  wcibl.  Glied  (ob  =  Kol?),  Nadel  (doch  gehn  die  athap.  Spr. 
auch  nieift  aus  einander),   Papier  (2  athap.  Spr.  da),  Ring  (3  athap.  Spr.) 

15)  Navajo  und  Vinaleho  haben  zufammen  ein  eignes  Wort,  verfchie- 
den  von  den  athap.  Sprachen  —  Hemde  (auch  Apache  verfchieden) 

16)  Niwajo  und  Pinaleuo  haben  ein  verfchiednes  Wort,  wo  keine  andre 
Sprache  vorhanden  ift  —  prairic-dog 

17)  Pinalciio  hat  ein  ganz  fremdes  Wort,  während  Apache  und  JVa- 
i'aj'o  fich  an  athap.  Sprachen  anfchliefsen  —  jMond,  Mutter,   Sohn 

It^)  „  „  fich  in  einem  eignen  Worte  vereinigen  —  morgen 

19)  Pinahho  imd  alle  athapaskifche  Sprachen  haben  verfchiedne 
Wörter  —  bringen,   Tuch 

20)  Pinalcno  und  beide  Navajo  haben  3  verfchiedne  Wörter,  und 
jede  athapaskifche  Sprache  hat  auch  ein  verfchiednes  Wort  —  Eichhorn 

21)  Pinalcno  hat  ein  andres  Wort  als  die  eine  vorhandne  athapaskifche 
Sprache  —  Korb 

§85.  n.  HoüPAii  ohno  Apache  der  Kupfergriiben 

und  X ica  rilla 

I    es  hat  das  allgemeine  athapaskifche  Wort: 

1)  es  hat  mit  den  Apachen-Sprachen  das  allgemeine  athapaskifche 
Wort  —  .  .  . 

2)  „  mit  ihnen  in  einer  eignen  Geftalt  zufammenkommend  —  alle  Spr.  3 

3)  „  in  ähnlicher  Geftalt  mit  Apache  und  Nai'ajo  —  ... 

4)  „  „  aber  doch  eigenthümlich  vmd  etwas  verfchieden  von  ihnen  —  Keffel 

5)  „  in  vorzüglich  ächter  Geftalt,  während  die  Apachen -Sprachen 
nicht  fo  hoch  ftehn  —  Zehe 

6)  „  dabei  fchliefst  es  fich  in  der  Form  merkwürdig  nahe  einer  be- 
ftimmten  athap.  Sprache  an  —  Bogen  =  Kw,  kommen  =  Tl 

7)  „  „  wo  Ap.  und  Nav.  fich  andren  athap.  Sprachen  anfchliefsen  — 
Elennthier  (in  No.  I,  Hauptfpr.;  A  u.  N  in  III) 

8)  „  „  wo  Apache  und  Navajo  nicht-athapaskifche  Wörter  haben  — 
trinken  =:  Uq 
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9)  „  aber  es  hat  diefes  Wort  in  einer  befondren  Geftalt,  welche  je- 
doch einige  alhap.  Sprachen  iheilen  —  Pfeil  (4=  Uq,  etwas  N*) 

10)  es  hat  mit  Apache  oder  Navajo  daffelbc  alhap.  Wort  —  f.  Abth.  IV 


II    es   hat  das  Wort   EiNiGKR   oder   einer 
atlia  paskifchcn    Sprache: 

11)  es  fchliefst  fich  fehr  nahe  an  beftimmte  athap.  Sprachen,  abweichend 
von  den  Apachen-Sprachen,  an  -  laufen  =  Ta  u.  Tl,  Nacht=Uq,  fchlecht 
=  üq,  fit7.en  =  Tl  u.  Uq 

12)  es  hat  mit  den  Apachen-Sprachen  das  Wort  einer  athap.  Spra- 
che —  Nagel 

13)  es  fchliefst  fich  fehr  nahe  an  Nai-ajo  in  der  Form  eines  athap.  Wor- 
tes an,  während  Apache  ferner  liegt  —  fehn 

III   blofses  Verbälinifs  gegen  die  Apaciien-S  prachen, 
auch  mit  einer  Apaclicn-Sprachc  zulanimcn: 

14)  es  bat  daffelbe  Wort  mit  Apache  und  Nmajo  —  f.  bei  allen  Spra- 
chen (z.  B.  S.  210  No.  25, a) ;  hier  ift  aber  befondcrs  die  von  mir  oben 
(S.  21 8""')  hervorgehobene  Übereinftimmung  dos  Hoopah  in  einigen  Zahl- 
wörtern mit  den  fo  eigenlhümlichen  des  Apache  und  Nai-ajo  zu  nennen: 
eine  fo  bedeutende,  dafs  alle  drei  hier  wie  Eine  Sprache  ciftheinen 

15)  „  mit  einer  Befonderheit  in  der  Geftalt  -  Geliebt  (Aufatz  eines  Con- 
fonanten,  fonft  recht  acht  athapaskifch) 

16)  es  bat  vielleicht  das  Wort  des  Apache  und  JVavajo ,  aber  in  einer 
fehr  veränderten  Geftalt  -  Häuptling  (fehr  ausgedehnt) 

17)  es  bat  daffelbe  Wort  mit  Apache  —  .  .  . 

18)  es  flimmt  in  der  Form  eines  Wortes  der  Apa<hen-Sprachen  befonders 
mit  Apache  überein  —  6 

19)  es  hat  mit  Navajo  ein  hauptfächliches  athap.  Wort,  während  Apache 

ein  andres  hat  —  Schwefter* 

20)  es  hat  daffelbe  (eigenthümliche)  Wort  mit  'Navajo,  während  Apache 
und  das  andre  Navajo  andre  fremde  Wörter  haben  -  Meer» 
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IV    OS  hat  ein  fhf.mdks  Wort: 

21)  es  hat  ein  fremdes  Wort,  und  fondcrt  firh  dadurch  von  den  atbap. 
und  den  Apachen-Sprachen  aus  —  Axt  (ob  Comanche?),    Här 

22)  „  während  die  alhap.  Sprachen  fich  nicifl  in  einem  Worte  und  die  Ap. 
Sprachen  fich  alle  in  einem  eignen  Worte  zufammenhaltcn  —  Tabak 

2J)  „  wälu'end   Apache  auch  ein  fremdes,  aber  Narajo  ein  atbapas- 
kifches  hat  (vgl.  alle  Sprachen)  —  ja 

24)  es  hat  ein  fremrles  Wort,  verfchieden  von  allen  Sprachen,  das  fich 
aber  aus  den  athapaskifchen  Sprachen  erklären  läfst  —  5  (enthält  Hand) 

25)  es  hat  ein  fremdes  Wort,  das  fich  aber  vielleicht  an  eine  athapaski- 
fche  Sprache  anfchliefst  —  g^hn,  grofs 

26)  „  wo  Apache   und  Nai'aj'o  ein   athapaskifches   (wenn  auch  in  ver- 
fchiednen  Formen)  haben  —  effen,   gut,   weifs;   du 

27)  „  wo  Apache  aiich  ein  fremdes,    Namjo  ein   athapaskifches  hat  — 
ßauni,  klein,  Vogel;   10 

2b)  „  wo  Narajo  und  Pinahho  ein  athapaskifches  haben  —  warm 
29)  es  hat  ein  fremdes  W^ort,  während  Apache  und  ISavajo  eins  find  in 
einem  andren  fremden  —  7,  8 

§  ^%.     II!.    ])l()fs  zwKi  Sprachen  verglichen 
(iiit'lit  y^/paclw  lind  Naruijo  zufammen): 

fie  haben  fremde  Wörter,    während  einige  athapaskifche  Sprachen 
fich  in  Wörtern  zufammenthun  —  ftehn  N  und  H 


§85.   ATHAPASKiscHE  Sprac^licn  nnd  einij^e  fremde, 
weleben  fich  die  cinzchien  Apachen-Sprachen 

an  feil  I  iefscn 

Esift  eine  neiie  und  wichtige  Rücklicht:  bei  derVerwandtfchaft,  welche 
die  Apachen-Sprachen,  wie  durch  das  Bisherige  fpeciell  gezeigt  ift,  immitten 
des  athapaskifchen  Sprachftammes  einnehmen;  zu  beftinimen,  welchen 
Gliedern  fie  fich  vorzüglich  anfchliefsen ;  wenn  diefs  entfchieden  an  gewifle 
gefchähe,  fo  würde  damit  ihre  genaue  Verwandlfchafts-Stellung,  ihre  Zuge- 
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börigkeit,  ja  die  Gegend  ihres  Urfprungs  aiisgefproehen.  Zu  einer  folchen 
Beflimrniing  gelangen  wir  aber  ni<ht:  denn  es  ift  genugfani  llchtbar  gewor- 
den, wie  verfcbicdiien  Seiten  floh  die  Apachen -S]n-achen  zu-  und  dafs  fie 
fich  in  einem  bedeutenden  Theil  ihres  Vorraths  von  allen  Slanunfpiachen 
fogar  abwenden.  Dennoch  läfst  fich  ihr  Verhältnifs  in  einer  oberllächlichen 
Allgemeinheit  ausfprechen:  zu  fagcn  ift  zunächft,  dafs  fie  nicht  zu  den  Kinai- 
Sprachen,  wenn  ich  auch  partielle  Übereinftimmtmgen  mit  ihnen  bezeichnen 
werde,  fondern  zu  dem  grofsen  conlinentalen  Zweige  der  Athapasken-Spra- 
chen  (wie  ich  ihn,  um  ihm  einen  Namen  zu  geben,  nenne)  zu  zählen  find. 
Von  ihrer  maffenhaften  Übereinftimmung  mit  den  Haupt-  imd  ol)erften  (wich- 
tigften)  Gliedern  oder  Vertretern  des  contincntalen  Zweiges:  wie  das  Che- 
pewjan,  Northern  und  Dogrih  find ;  ift  ein  grofser  Theil  auf  die  allgemeine 
athapaskifche  Verwandlfchal't  zu  rechnen:  und  man  kann  daher  wohl  ein  be- 
fonderes  Gewicht  darauf  legen,  dafs  lie  häufig  fich  den  füdlicheren  Gliedern: 
dem  (mittleren  imd  noch  zu  den  Ilauptgliedern  gehörenden)  Tahkali,  und 
weiter  hin  dem  TIalshauai  imd  Umpqua,  zimcigen  ;  und  diefs,  ihrer  geogra- 
phifchen  Lage  nach  das  Natürliche,  zu  dem  hervorftechenden  Zug  ihres  Ver- 
wandtfchafts-Verhältniffes  erheben.  Damit  ift  aber  durchaus  nicht  eine  Ab- 
hängigkeit oder  Unterordnung  der  y//;flcAc/i- Sprachen  luiter  (liefe  füdlichen 
Küftenfprachen  ausgefagt;  vielmehr  werden  ^\e,  wenn  fie  (nur  allgemein)  als 
ihnen  mehrfach  fich  zuneigend  beflimmt  werden,  diefer  Beflimmung  fehr  oft 
untreu:  und  ftellen  fich  alfo  frei  zwifchen  fie  und  die  nördlichen  Hauptglie- 
der, als  in  vielem  (liefen  vielmehr  anhangend. 

Ich  gehe  hier  in  mechanifcher  Art  eine  kurze  Reihe  athapaskifcher 
Sprachen  durch,  indem  ich  Fälle  (Wörter)  angebe,  in  denen  die  von  mir 
fogenannten  ^/>afA<'«- Sprachen  fich  einer  einzelnen  au  fallend  und  in  be- 
fondrer,  oft  merkwürdiger  Weife  anfchliefsen.  Diefe  Aufzählung  gefchieht 
fehr  theilweife  und  gewährt  alfo  nur  Bruchflücke;  wenn  jedoch  die  Analo- 
gien mit  Tahkali,  Tlatshanai  und  Umpqua  hier  gegen  das  vorhin  Gefagte 
fo  wenig  erfcheinen,  ib  mache  ich  bemerklich,  dafs  ich  für  ?ve  eigne  Rubri- 
ken in  den  Capiteln  der  fpeciellen  Prüfung  habe  und  nachweife:  und  anderes 
findet  fich  in  ihnen  zerflreut.  Das  Erfcheinen  mannigfaltiger  Sprachen  des 
Stammes  ift  auch  geeignet  allen  Eindruck  diefer  Aufftellung  aufzuheben,  da 
die  Concurrenz  aller  es  zu  keinem  Refultat  einer  hervorftechenden  Zuneigung 
kommen  läfst.    Der  eigentliche  Zweck  diefer  Vergleichung  ift  auch  nur,  die 
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merkwürdigen  Vereinigungen  mit  den  verfcliicdnen  und  dabei  mehr  den  am 
wenigftcn  dem  Apac/in  und  feinem  Gciblge  nahe  liegenden  Gliedern  des 
Sprachftammcs  vorzululiren.  Und  weil  es  auf  ferner  liegendes  mit  ankam, 
und  bei  dem  öfteren  Ausweichen  «ier  ^/>at7/^7t- Sprachen  aus  dein  ganzen 
Kreife  und  ihrer  Entfremdung  über  die  alhapaskifche  Sprachwelt  hinausge- 
gangen werden  mufstc:  um  zu  unterfuchen ,  ob  die  Apac/icn-Syn'avheUy  in 
ihrer  befondren  und  fo  füdlicben  Lage  andre  Elemente,  vielleicht  die  ihrer 
Gegend ,  in  Heb  bcfäfscn  oder  üch  angeeignet  hätten ;  fo  find  auch  einige 
fremde  Sprachen  mit  in  diefe  Reihe  aufgenommen  worden.  Ich  erkläre  aber, 
dafs  es  mir  hier  wie  in  meinem  aztekifchen  Werke  bauptfäcblich  nur  um 
das  gemeinfame  und  übereinftimmende  zu  thun  gcwefen  ift ;  und  dafs  ich 
micb  nicht  weit  daraufhabe  cinlaffen  wollen,  für  die  dunkle  Welt,  welche 
die  vielen  nordamerikanifchen  Sprachen,  die  ich  darzuftellen  und  zu  beflim- 
men  imternommen  habe,  neben  ihrer  verwandtfchaftlichcu  Seite  darbieten, 
eine  Erklärung  und  Dculiu)g  zu  finden. 


§  86.    Ich  lade  meine  vereinzelten  Aufzeichnungen  folgen: 

Chepewyan  —  Fett  A  (das  Apache  bat  genau  daffelbe  Wort  und 
diefelbe  Form,  mit  Abftofsung  anderer  Sprachen) 

Suffee  —  Pfriem  Pin. 

Tahhali  —  1)  f.  Apache  und  Navajo  gleich  No.  14  (S.  213»)  2)  f. 
Iloopah;  Regen  N,   Schiff  A  ungemein  =  Boot  Ta 

Tlatslcaiiai  und  Vmpqua  —  Erde  X,  heute  A  und  N;  da  die 
Hinneigung  der  Apachen-Sprachen  zu  diefen  beiden  feft  fleht,  fo  verzeichne 
ich  hier  das  Gegentheil:  Wörter,  in  denen  das  Nai'ojo  beiden  nicht  beifällt, 
fondern  den  Hauplfprachen  gleich  ift:  Arm,  Auge,  Blut,  Erde,  Haar, 
Zunge;  3 

Tlatskanai  —  1)  f.  Apache  allein  No.  1  Elennthier  (S.  219")  2)  f. 
Hoopah 

XJmpqua  —  1)  f.  Apache  und  Novajo  gleich  No.  11-21  2)  f.  Na- 
vajo  3)  f.  Iloopah;  4)  Bart ,  Tanne  A  und  N  2;  das  privative  Präfix  to  des 
Nav.  bedeutet  im  Uq  nein 

Ä'/«a/-Sp rächen  —  f.  Apache  und  Navajo  verfchieden  No.  25,b; 
ein  Beifpiel  vom  Gegentheil  ift:  Apache  und  'Navajo  zeigen  keine  Verwandt- 
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fchaft  mit  <1en  Kinai- Sprachen,  wo  die  athapaükifcbcn  Sprachen  hei  <leni 
Worte  fehlen:   Rahe 

Kinai  —  1)  f.  Apache  und  Nm'ajo  verfchiedne  Wörter  No.  i  i2) 
Pinaleho  ftinimt  mit  Ki  dun  h  cun  Hand;  Leber  N  (d.h.  die  Form  des  alha- 
paskifchen  Worts  IVhlicfst  lieh  genau  an  Ki  an),  fchlagen?  A,  fchwarz  A  und 
N,  ftark  NW,  füfs?  N;  alle  (nur  N  und  Ki  flimmcn  unter  f»  Sprachen  über- 
ein), morgen  ?  P 

Vgalenzen  —  f.  Apache  und  Navajo  verfchieden  No.  4 

Nun  zu  den  fremden  Sprachen  der  Gegend: 

fonorifche  Sprachen  —  Katze  N  und  X,  nebft  den  Pueblo-Sprachen 
(f.  Neu-Mexico  S.  281 '"'-2') 

Comanche  —  Axt?  Iloopah  (f.  H.  No.  26),  Hügel  f.  Apache  und 
Navajo  daffelbe  Wort  No.  27;  in  Beziehung  auf  das  letzte  Wort,  dolVeu 
Ähnlichkeit  ein  Zufall  fe^n  kann,  kann  man  verführt  werden  zu  fageu,  dafs 
die  beiden  Apachen -Sprachen  ein  Comanche  -Wovt  zu  belUzen  fcheinen: 
Comanche  nach  Marcy  to-yahvcestah  Berg  (nach  Neigbors  to-yanit  Hügel, 
nach  Whipple  toi-yab  Hügel)  ift  fehr  ahnlich  troo-eeslah  Hügel  A:  weniger 
tahhisMl  Hügel  NE,  viel  weniger  ooslaikolon  Berg  A 

von  den  Pueblo-Sprachen  Neu-Mexico's  habe  ich  wenige  Ähnlich- 
keiten mit  den  athapaskifchen  Sprachen  S.  276""- 7*  meines  Neu-Mexico's 
angegeben;  darunter  ift  eine  wirkliche  Worlgemeinfchaft  mit  2  Apachen- 
Sprachen:  Hirfch:  in  der  Sprache  von  S.  Juan  ufw.  (Tezu-jue)  pahye,  Jemez 
pah-ah  :=  Nav.  pay-ye,  Xic.  pay-ah. 


§  87.  Ich  füge  an  die  Apachen- Sprachen  auch  die  fpecielle  Erörte- 
rung der  Verhältniffe  einiger  A^DREn  (mir  zugewachsner)  neuer  Glieder  des 
Sprachftamms,  zu  der  mir  an  der  eigentlichen  Stelle  im  3ten  Abfchnitt  {Apa- 
che Abth.  HI  S.  519)  der  Raum  fehlte.  Es  find  die  Sprachen  von  Howfe's 
3fachem  und  Maclean's  2fachem  Wortverzeichnifs:  das  Biber  und  Sicakm. 
Sie  find  in  beiden  dem  Chepewyan  beigefeilt,  daher  icb  diefes  im  Anfang 
etwas  mit  einflechten  mufs. 

Wegen  des  dortigen  Mangels  an  Platz  mufs  ich  mit  einigen  Bemer- 
kungen beginnen,  welche  nur  jene  2   Wortfammlungen  betreffen  und 
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dort  (S.  519)  hätten  flehn  muffen.  Ich  rede  haiiptfächlich  von  der  von 
HowsE,  welche  manchen  Wörtern  meiner  Worttafel  ein  gröfseres  Gewicht 
verfchafft  hat.(')  Manchmah!  zeigen  alle  3  Sprachen  daffelbe  Wort.(^) 
Howfe's  Wörter  des  Chepewyan  find  mehr  oder  weniger  von  den  Wortfor- 
nien  Machcnzie»  und  li Ichardfun s  abweichend,  manchmahl  kommen  de 
ihnen  aber  auch  fehr  nahe.  (^) 

Die  grofse  Ähnlichkeit,  welche  zwifchen  der  Biber -Sprache  und 
dem  SiCANNi  bcfteht,  und  wie  fie  zwei  fich  zunächft  flehende  Sprachen  find: 
habe  ich  fchon  im  3ten  Theil  (S.  519'")  allgemein  ausgefprochen.  Diefe 
Nähe  und  diefes  Zufammengebn  beider  wird  in  vielen  Wörtern  auffallend 
erkannt.  (*) 

(')  Ein  iieilpiel,  wo  Howfe's  Worllafel  Artikel,  die  düiTtig  waren,  fchön  ausge- 
baut; eine  Verhindung,  welche  filion  vorhanden  war,  gröfsere  Kraft  und  Umfang  erhallen 
hat:  liefert  F.hcniann;  wo  diefe  Tafel  daliri  erft  durch  fich  fchöne  Überein  ftimmiing  in 
den  liegriff  gebracht  hat,  da  bisher  alles  zerftreut  war:  betrunVen ;  ISeifpic-le,  wo  fie  eiren 
Typus,  der  frhwach  auftrat,  bedeutend  verflärkl  hat,  geben:  Dieb,  el'feii,  1;  wo  durch  f;e 
mehr  übereinfl  iinnu  .i  de  Formen  in  meine  Tafel  kommer:  gehn,   fchlaf<'n,  fteblen. 

('")  Dabei  zugleich  mit  einer  alh,-i|>askifchen  Sprache  zufammenftimmend:  betrunken  mit 
Ta,  Dieb  (dazu  Verbindung  mit  Kinaü),  Kheniann  mit  mehreren;  dein,  diefer.  Merkwürdig 
ift  In  diefer  l\iirkficht  die  Zahl  I  ,  in  der  alle  3  Sprachen  auch  bedeutend  übereinftimmen, 
indem  durch  fie  eine  Uildungswelle  hervortritt,  weiche  bisher  viel  weniger  ficlitbar  war:  die 
Maiiiitform  der  Zahl  mit  einem  Vocal-Vorfchiag,  e  ufw.  Auch  in  den  Zahlen  6  bis  i)  ftim- 
men  die  3  Sprachen  In  befomlren  Foemen  und  Analogien  merkwürdig  zufammen. 

(')  Die  Formen  find  ofl  genau  identifch  mit  denen  de/  '2  Früheren;  fo:  komm  her, 
Menfch,  r/inn.te,  Schuhe.  Ilellpiele  von  verfchiedner  Form  find:  1,  10;  eine  fehr  ver- 
fchiedne  lautliche  Auffaffung  deffelben  Worts  gegen  beide  zeigt:  Frau  (ivoman). 
Killen  Fall,  wo  I/inv/e  elii  neues  Wort  herzubringt,  das  fich  ?iner  andren  Sprache  an- 
l'chliefst,  zeigt:  gut.  Nicht  feiten  zeigen  die  beiden  Sammlungen  llowi'e's  unter  fich 
bedeutend  verfchledne  Wörter:  t'.hemann,  eflen,  7. 

C)  Um  znniichft  das  Ziifammenflimmen  ohne  andre  Rückficht  zu  zeigen,  bemerke 
ich:  wie  beide  ähnlich  find,  wo  meiirere  atbapaskifche  Sprachen  andre  Wi'lrler  haben,  in: 
gehn;  wie  fie  in  einer  belondren  Form  eines  Worts  zufanimentreffen,  das  auch  durch  andre 
Sprachen  gehl;  it.  in  einem  atliap.  Wort,  wo  andre  athap.  Sprachen  ein  an.lres  Wort  haben: 
gut;  wie  üe  zieinllcli  ähnlich  find:  In  kalt,  kommen.  —  Ich  folge  min  meinen  vier  Abthei- 
lungen, wie  ich  fie  bei  den  Verhältniffen  der  Apachen -Sprachen  aufgeflellt  habe,  um  nach 
dielen  Rubriken  ihr  genaues  Zufaiiimenhalten  zu  zeigen:  I  beide  haben  das  allgemeine 
atbapaskifche  Wori;  Menfch  und  I'-.dlaner,  Schncefchiihc,  ich  und  mein,  ja;  ,,  it.  in 
eiir.'r  belondren  (icftall  in  der  fie  iibereinftimnien:  Zahlen  »,  3,  ft-.I*;  ..■mir  ich,  ninne  du. 
II  Iielile  haben  das  Wort  mehrerer  athap.  Sprachen;  fie  haben  ein  beftlniintcs  haiipt- 
fächliches  Wort,  einen  tiaupttypus:    effen  ,    Zelt;    fie  haben  nahe  Formen  eines  Worts,  das 
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Indem  ich  nun  jede  der  zwei  neuen  Sprachen,  aufserhalb  ihrer  Über- 
einftimmung,  für  fich  betrachte,  kann  ich  die  Zugchörif;keit  dos  Bi bo  r-  Idioms 
zum  athapaskifchen  Sprachflamm  durch  eine  lange  Reihe  von  Woltern  be- 
weifen  (»mter  denen  die  ohne  Zeichen  von  Iloivfc,  die  mit  einem  Stern  *  vor 
fich  von  IMacltan  lind  ('));  für  das  Sicanni  ift  fie  hauptfächlich  in  der 
Parallele  mit  Biber  bewicfen,  und  wird  für  fich  nur  ergänzcud  weiter  ge- 
führt (-)• 

§88.  Es  wäre  eine  paffende  Aufgabe,  in  diefer  Arbeit  auch  dem 
KiNAi  und  den  Kinai-Spuachen  eine  fpecielle  Unterfuchung  in  Rückficht  auf 
ihre  athapaskifche  Verwandfchaft  zu  Theil  werden  zu  laffen:  haupt- 
fächlich, da  ich  das  Gegentheil,  die  ausbleibenden  VVörler  anzugeben,  fchon 
in  der  Kürze  geleiftet  habe;  den  Theil  der  Sprache  vorzulegen,  welcher  übcr- 
einftinmend  ift,  um  fein  Gewicht  für  die  gofchlofsne  Stanunverwandtfchaft 
geltend  zu  machen ;  aber  ich  fürchte  diefe  Arbeit  damil  auszudehnen.     Ich 


auch  andre  atliap.  Sprachen  theüen:  Kht'niann,  Frau  (ivnman),  geliii  (ivn/Ar),  Gewehr,  IcLen, 
nicht;  „  das  In  wenigen  Sprachen  vorkommt:  liehen.  III  Sie  rtiinnien  in  einem  eignen  Wort 
und  Form  zufamnien,  das  alicnh'ngs  (ich  an  ein  Wort  des  Stammes  knüpft:  10,  wir.  IV  Sie 
haben  ein  helondres  oder  frem'ies  Wort:  Sohn,  was?  wann?  (fchlagende  thereinkmift 
in  einem  recht  bel'ondren  Wcte);  fie  hahen  das  allgemeine  oder  haiiiitlacldidlie  alhap.  Wort 
nicht:  Gev^elir;  fie  kommen  in  einem  Worte  iiberein,  das  bis  jetzt  nicht  erfcheint:  Jäger;  in 
einem  fehr  feltfamen  Worte:  Zahl  5  (d.  h.   fie  i'linimen  von  fern). 

(')  I  Das  Biber  hat  das  allgemeine  athapaskifche  Wort:  in  der  Form  df.r 
andren  Sprachen:  *Kiber,  Menl'eh  um!  Indianer;  in  ziendich  gleicher  F'orni:  *I$är;  —  es  hat 
das  Hauptwort  der  athap,  Sprachen:  *l''irch,  *lliiiid,  *Kanincheii,  *Netz,  *Pfeife  (otein), 
Schuhe,  filzen,  *  Waller;  In  eigner  Gel'talt:  *  Fuchs;  in  lehr  belüiidrer  Gel'talt:  difj  Zahlen 
2,  3,  4.  II  Ks  hat  das  Wort  einiger  alhap.  Sprachen:  *  Ueiintliier,  Zelt  (No  -),  wie 
•/It'i?;  nördlicher  Sprachen  (Kl,  Ta  nl'w.):  kalt  (auch  mit  Nav.);  v\o  nicht  viele  Sprachen  da 
find:  ankommen  (Ta).  III  Es  hat  das  Wort  einer  beftimmten  alhap.  Spracht"  genau 
zufanimenflinmiend  ml»  Chep.:  *jagen,  fehn,  weggehn  (auffallend  gleich,  da  alle  andren  vor- 
handnen  Sprachen  ause-nandergehn),  heute;  nahe  mit  ihm  ühereiiiflinnnend:  *trinken,  *Wln- 
ter  (auch  = />offr/A) ;  mit  Tahkali:  lieifs,  wer?;  mit  Dogrih:  *Pu!ver  (völlig  gleich,  ver- 
fchleden  von  dem  Wort  der  andren  Sprachen).  IV  Ganz  Itliwach  ift  der  fituule  Theil ;  das 
Biber  h.-i  ein  fremdes  Wort:  *Mädchen;  vielleicht  aber  doch  mit  einem  allgemeineren 
Worte  zulammenhangend:  tnnose. 

(')  I  Sicanni  hat  das  Hauptwort  der  alhap.  Sprachen:  filzen;  in  einer  fehr  fonderbaren 
Geftalt:  die  Zahlen  1-4.  III  Es  hat  genau  die  Form  einer  beftimmten  athapaskifchen  Spra- 
che: Schuhe  =  Ta,  ftehlen  =  Chep.  IV  Es  hat  ein  helondres  Wort:  v'elleicht  mit  einer 
andren  Sprache  lliiiu«end:  heifs  (mit  Diigr.);  es  fcheidel  fich  ganz  von  der  grofseu  Maffe  der 
Sprachen  aus,  indem  es  das  allgemeine  Wort  nicht  hat:  in  Indianer,  nein. 
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bezeichne  einen  einzeiligen  Zug,  wie  es  deren  viele  giebt:  eine  wunderbar 
nahe  Übereinftimmung  von  Kinai-Sprachea  mit  den  athapaskilVhen  habe  ich 
in  der  durch  privative  Eins  ausgedrückten  9  aufgedeckt:  wo  diefelbe  fonder- 
bare  Bildung  als  et\lahiila  Ta  und  eUhkihulai  D,  tldakolei  At,  takolei  Ko, 
clohooly  Ta  iu\d  kkahooli  D  durch  2  britiiche  und  2  ruffifche  Sprachen 
geht;  f.  Apache  Abth.  I  S.  23f)"-7",  befonders  237'". 

§  89.  Gleich  bei  dem  Entwürfe  diefer  Arbeit  war  es  meine  Abücht 
die  Verwandtfchafts-Verhältniffe  der  Sprache  der  Ugalenzen  fehr 
fperiell  zu  erörtern  und  zu  prüfen:  wozu  dafs  fchöne  grofse  Wortverzeich- 
nifs  Rcfanotu's ,  welches  wir  Herrn  Leopold  Rcdioff  verdanken  (f.  meine 
aztek.  Spuren  S.  687),  ein  fo  vorzügliches  Hülfsmittel  darbietet;  ich  habe 
diefe  Ablicht  fpäterhin  ausgeführt;  imd  lege  diefe  Arbeit,  welche  ganz 
die  Verhältniffe  und  Einrichtungen  der  den  ApacheiiS^r&chev.  gewidmeten 
Tafeln  hat,  hier  vor.  Ich  habe  hier  nicht  zuvor  das  allgemeine  Bild  der 
Sprache  zu  entwerfen :  foudern  habe  mich  auf  die  fehr  genau  ausgedrückten 
allgemeinen  Urtheile  und  Züge  berufen ,  in  denen  ich ,  neben  denen  der 
andren  wichtigen  ßcrichterftatter,  die  Verwandtfchafts-Verhältniffe  diefes 
Idioms  in  meinen  Spuren  der  aztekifchen  Sprache  (f.  die  Nacüweifungen 
im  Rcgifter,  befonders  S.  687"""-7'"')  und  in  der  Abiheilung  III  des  Apache 
(S.  575°"'',  """')  beftimmt  habe.  Ich  habe  an  beiden  Stellen  die  Zugehö- 
rigkeit der  Sprache  /um  athapaskischen  Stamme  beftimmt  ausgefpro- 
chen;  aber  eben  fo  den  bedeutenden  Abbruch,  welchen  fie  durch  einen 
grofsen  kolofchifchen,  und  einen  noch  gröfseren  fremden,  unbekann- 
ten ßcftandtheil  erleidet:  nachdrücklich  anerkannt.  Neben  der  Darle- 
gung aller  einzelnen  Verhältniffe  der  Sprache,  ift  es  in  der  nachfolgenden 
grofsen  Specialifirung  mir  befonders  darum  zu  thun  meine  Behauptung  von 
dei  entfchiedenen  Zugehörigkeit  der  Sprache  zum  athapaskifchen 
Sprachftarame  zu  beweifen.  (') 


(')  Ich  habe  bereits  in  der  Ablh.  III  (liefer  Schrift  vom  Apache,  in  einer  Anm.  (S. 
öiü""-'),  eine  Reihe  wichtiger  Wörter  angeführt,  welche  in  ihr  athapasicifch  find.  Von  den 
kolofchifchen  Wörtern  in  ihr  habe  ich  eine  Aiifziihlung  geliefert  in  meinen  aztek.  Spuren 
S.  686'"'"'-"";  Verzcichniffc  von  Wörtern  nach  diefer  und  andern  Richtungen  f.  bei  Hadtnff 
in  d<"'   rue'/iinges   ruaes   T.    III.   p.  470"'"'. 
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1    die  ugalenzifche  Sprache  hat  das  allgemeinf,  ächte  und 
HAUPTSÄCHLICHE  a i ha p askilchc  Wort:  (i) 

a.  1)  [eil  fach]  —  Bart 

2)in  i-leicher  Geftalt  -  Auge 

3    fehr  acht,  fehr  ähnlich  (vorzüglich  den  hauptfächhchen  contmenta- 
len  Sprachen)  -  Boot,  Hafe  (auch  kol.).  Hi.n.ei,  Knie,  Vater;   1-,  .h  u. 

"^1;\::;:.^::;h^:hnlicher  Geaalt -Bauch,  Haus,  Mücke    Stein 

5  in  fernerer  Geftalt  oder  Ähnlichkeit  -  Bein,  Berg,  Mund,  fch.elsen 

6  ;:  verlhiedener  oder  Tehr  eigenthü.licher  Gefult  -  E.,  Fett, 
fett,  Flinte,  Fufs  (mit  kol.),  Mütze,  Netz,  Sehne,  fitzen;  2,  3,  6,  7,  b,  ^, 

"It^^-^eignen  Geftalt,    wo  alle  Sprachen  in  der  Form  auseinan- 

rtpreehn  —  grün  u.  blau  .     -,      t? 

8)  Mrebr)befoud.er  Geftalt,  wo  die  Sprachen  überhaupt  ..aer  For^ 

au;ei„ande..geh„  -  Bogen,  Eifen,  Kupfer,  .o.h,  behnee,  fchwar.,  Ta- 

"l;  ;rhrTerrchiea„er  oder  fre...a...,er  GeftaU  -  Feue. 

b.  10)  f,.  h..  d..  .ng.™i„.  W.,.:   i.  J«  G.U,I.  «el,r.„,  bp.ach.n  -  Mutter. 

Nacht,  Ohr,  Schuhe 

U.     einiECr  Sprachen —  Beutel,  a  .     „     ,     ,  u 

12')  ;  12  Geft'alt  von  Kiuai-Sprachcn  -  Beinlleid,  Fuchs  (a;  auch 

'"'.t  """iL  Kinai-  u„a  rü.me!,en  Sprachen  -  Freund  (d;,  Gra. 

1 4    "  "  einer  f  ü  d  1  i  c  h  e  n  Sprache  -  Hals,  Haus  (Ta) 
e    ,g);:ir.i„..  .1»  v.d,.„„U.„»  W.,.er  (Vgl.  auch  n,  -Regen (c),  So„ne(c), 

'•;;  V:ÄIi::Ä.  emi^en  Spr.ehe„  (f. auch«, -Bin,  Ring 
17)  ne  hat  vielleicht  daficlbc  Wort  „  -  Haut 

verfchiediMi  in  der  Form.  F 

Abhandlungen  der  f.lnlos.-hislor.  Kl.  1862.    Nr.  3. 
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II  die  ugalenzifche  Sprache  hat  das  Wort  einiger  oder  einer 
athapaskifchen  Sprache: 

a.  1)  in  ziemlich  ähnlicher  Geftalt  —  Otter 

2)  in  eigenthümlicher  Geflalt  —  laufen 

b.  wo  nur  einige  oder  wenige  Sprachen  find: 

3)  fie  hat  das  Wort  der  wenigen  vorhandnen  athapaskifchen  Sprachen  — 
Lippe  (c),  Stock  (c) 

4)  fie  hat  vielleicht  daffelbe  Wort  —  brennen 

5)  fie  hat  das  Wort   einer   Sprache,    wo    andre    Sprachen    abwei- 
chen —  nafs 

C.  fie  hat  daffelbe  Wort  mit  einigen  nördlichen  Sprachen: 

6)  mit  einer  nördlichen  Sprache  —  effen  (zum  Theil) 

7)  „  wo  mehrere  Wörter  herrfchen   —  gchn  (Chep.) 

8)  fie  hat  daffelbe  W  .t  mit  Northern  Indians  —  brechen,  halten 

9)  „  mit  Dogrib  —  i .;        '   ^hnee 

d.  10)  fie  hat  das  \Vort  der  Kin.i,      ,nd  fiidlichen  Sprachen  —  Donner 

11)  fie  hat  daffelbe  Wort  mit  einigen  Kinai-Sprachen  —  aufflehn  (b),  lachen 

e.  fie  hat  nicht  das  ^Yo^t  der  continentalen  athapaskifchen  Sprachen: 

12)  fie  hat  daffelbe  Wort  mit  den  Kinai-Sprachen  —  du,  wo? 

13)  „  mit  einigen  Kinai-Sprachen  —  Adler,  Bär,  Gans  (d) 

14)  „  mit  einigen  Kinai-  und  fiidlichen  Sprachen  —  grofs 

15)  „  mit  dem  Kinai  —  legen,  Rabe 

f.  wo  die  continentalen  Sprachen  fehlen,  wo  keine  continentale  athapaskifche  Spra- 
che vorkommt: 

16)  lie  hat  daffelbe  Wort  mit  den  Kinai- S^/ rächen— geben  (c),  Kamin  (c) 

17)  „  mit  dem  Kinai  —  binden,  dunkel,  Frau  (b),  Nafenlöcher,  Wolke, 
Wolle 

g.  befondre  Nähe  der  ugalenzifchen  Sprache  an  einzelne  Sprachen  des  athapaskifchen 
Stammes  und  Übereinllinimiing  mit  ihnen,  ohne  Rückficht  auf  die  befondcren  VerhältniiTe: 

18)  mit  TahAali  —  Fliege,  kurz  (b),   Ohr  (b) 

19)  mit  Atnah  —  Fett  (b),  kalt  (c),  Ohr  (b),  Rennthier  (c) 
2C)  mit  Kollfchancn  —  Wald 

21)  mit  Inkilik  —  Angel  (b),   Moos 

22)  mit  Loucheux  —  lang 


,      •,•!     «    „1,^  Im  ein  enni  FRKMDKS  Wort  gegen 
111  die  iigaleniilrlic  Siiiaclie  hal  cm  ga  . 

L  athapaskifchen  Sprachen,    ein  v,,ONKS  VN  o  r . . 

Beil,  Fi„ser,  FirC   ^^;.  «->-f;tt'  gtlta^es  ^W  haben,  fchUeC. 

2)  WO  alle  andren  bpiacnen  em  g 

die  „galenzifche  firh  allein  au,  -  H-r  ^^___^^  ^^^  ^^^^^  ^  _ 

3)  wo  faft  alle  andren  Spiacnen  ciu  g 

Zahn,  Zunge  ^  ■■^^    „„  aefCen  Formen 

4)  fie  hat  aas  herrfchende  alhapa.ViCche  Wort  mcM, 

tehr  n,a„nigfaoh  «"^  "  ''^'f  f^^„  „.^  vereinzeln  -  Morgen,  nehmen-,  dort 
l  L^tt  t::  The,  dnreh  mehrere  Sprachen  geht,  n,eht  - 

"''t;r:Ltr;rL  anderer  S^he^n^^-..-^^^^ 
-;;'„'::;Äre  Spraeh.  «eh  .er^^n  -  P|K.  ^^^^^^ 

j:^r;::  r:r:^-,"=n, ....,  Ke„nthier,  K„e., 

fehleeht,  fehn    Sohn,  «f'''"  „  .„.„„.rfn  -  fchlafen 

wir,  ihr-,  heute  ^  vereinzeln   -  alt,   Garn, 

'*'  ••  ""  ''\'  tr  G  rÄ»"    'cb:er,  Tuch  (.oLV) 
Geift,  Glasperlen,  Gott,  Ourlel,  lei      ,  ^^ 


:lii 


U 


'  l^f 


236     E,89.  Verwandtfchafts-'^eru'iltniffe  der  ugalenzifchen  Sprache  III 

16)  „  wo  die  Kinai-  und  füd liehen  Sprachen  fich  vereinzeln  —  Feind 

e.  17)  »»  wo  die  alhap.  Sprachen  fich  zum  Theil  in  Wörtern  vereinzeln  —  Feuerftahl 

18)  „  WO  mehrere  alhap.  Sprachen  fich  vereinzeln  —  effen,  Sack 

19)  fie  hat  das  herrfchende  Wort  nicht,  wo  einige  athapaskifche  Spra- 
chen fich  auch  vereinzeln  —  Brul't 

20)  „  wo  auch  andre  Sprachen  fich  vereinzeln  — Baum  oder  Holz,  Blitz 

21)  fie  hat  das  Wort  einiger  Sprachen  nicht,  wo  andre  fich  verein- 
zeln —  männl.  Glied,  Nadel 

22)  fie  hat  die  2  Wörter  andrer  Sprachen  nicht,  „  —  Ruder 

f.  fie  tritt  mit  einem  fremden  Worte  auf,  wo  nicht  viele,  nur  mehrere  oder  wenige 
athapaskifche  Sprachen  vorhanden  find: 

23)  fie  hat  das  Wort  einiger  Sprachen,  in  dem  fich  einige  Sprachen 
vereinigen,  nicht  —  Eingeweide,  Fifchrogen,  Heidelbeere  (fie  hat  nicht  das 
kolofchifche  der  andren),  Himbeere,  Infel,  Knochen,  Laus,  Maus,  Meifsel, 
Pfanne,  PfetTer,  Pfriem,  Scheere,  Strumpf;  unten 

9A)  „  wo  auch  andere  Sprachen  fich  vereinzeln  —  Rücken,  Schulter, 
tanzen,  Vetter;  jetzt 

25)  „  wo  alle  Sprachen  ein  anderes  Wort  haben  —  Hörn,  Luft,  Sand, 
fchnell,  Spiegel,  tief 

g.  wo  nur  die  Kinai-Sprachen  vorhanden  find: 

26)  fie  hat  das  Wort  einiger  Kinai-Sprachen  nicht,  wo  auch  andre  fich 
vereinzeln  —  Jahr 

27)  fie  hat  ein  eignes  Wort,  wo  die  Kinai-Sprachen  fich  verein- 
zeln —  Augenbraunen 
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F.  StiircnkMler 

der    Verwandt  IV  li  a  ft 

der  athapuskifcheii  Sprachen; 

danach  iiocli : 

frcnule  Sprachen 
und  Stellung  jeder  einzelnen  Sprache. 

§  90.  Ich  laffe  hier  eine  Arbeil  über  die  Verhältniffe  der  atha- 
PASKiscuEN  Sprachen  im  ganzen  eintreten,  welche  an  eine  fpäte  Stelle 
meiner  Einleitung  zur  athapaskifchen  Worttalcl  (nach  den  ChirtVcn  der  Spra- 
chen, Apache  Abth.  III  nach  S.  Ö4ö"'';  f.  ib.  "'")  gehört:  aber,  weil  fie  jenen 
3""  Theil  übermäfsig  verlängert  haben  würde,  hierher  genommen  werden 
mufste,  wo  gleichartiges  von  den  Apachen-Sprachen  abgehandelt  ift.  Es  ift, 
als  wenn  diefes  Stück  fich  dort,  im  3""  Theile,  befündc;  und  ich  bediene 
mich  derfelben  Worte,  mit  denen  ich  es  dort  eingeführt  hatte: 

Ich  komme  nun  auf  den  weitläuftigen  Gegenftand  der  VERWANDT- 
SCHAFT diefer  Sprachen  unter  und  gegen  einander:  welche  zu  erweifen; 
und  deren  Verhältniffe,  Grade  oder  Mangel  zu  zeigen  der  Zweck  diefer  fyfte- 
matifchen  Worttafel  ift.  Ich  würde  den  Gegenftand  zu  einem  ungeheuren 
Umfang  ausdehnen,  wenn  ich  methodifch  und  in  allen  Richtungen  auf  ihn 
eingehn  wollte;  die  grofse  Wortlafel  felbft,  aus  der  alles  diefs  bei  genauer 
Prüfung  fich  entwickelt,  war  das,  was  ich  vorlegen  wollte ;  imd  ich  bin  ent- 
fchuldigt,  wenn  ich  die  einzelne  Entfaltung  von  mir  abweife.  Ich  werde  aber 
im  folgenden  bruchftückartig  auf  vieles,  was  man  wünfchen  kann,  eingehn. 

§  91.  Das  Zufammentreffen  entfernter  Sprachen  ift  ein  wich- 
tiger Punkt,  welchen  die  Worttafel  erweifen  foll;  diefe  Entfernung  bedeutet 
immer  Sprchen  der  2  grofsen  Äfte  des  Stammes:  die  eigentlichen  (füdlichen) 
athapaskifchen  Sprachen  und  die  Kinai- Sprachen.  Ihre  Ubereinftimmung 
in  einem  grofsen  Theil  des  Wortfchatzes  bietet  lieh  überall  dar,  und  es  ift 
nicht  meine  Abllcht  fie  hier  zu  erweifen  oder  zu  verfolgen;  nur  einige  fcharfe 
Züge  und  merkwürdige  Einzelheiten  will  ich  verzeichnen :  Alnah  hat  für 
Pfeil  das  CJiep.  Wort,  wo  alle  Kinai  -  Sprachen  unähnlich  find;  At  und  Ki 
Stern;  in  manchen  Wörtern  kommen  Inlülih  oder  Inkalit  dem  Chcpewyan 
u.  a.  ganz  nahe,  wo  andre  Sprachen  fremder  find:   ....  Kupfer;    Ugalcn- 


ii 


11 


! 


238   F,  9 1,92.  Stufenleiter  der  athapasit.  Verwandl/ch:  Kina'iy  \innc  Menjch 

■zifch  und  Chip.  Sohn.  Die  Ubereinftimmung  des  Kinai  mit  den  eigent- 
lichen alhapaskifchon  S])nirhen  niüfslc  (wie  ich  l'chon  S.  23 1"""  gefagt  habe) 
fönnlich  ein  Gcgenftand  meiner  Sammhingcn  fe^n,  nachdem  ich  (athap. 
Sprachflamm  S.  257"""-^'")  das  llngünftige  von  ihm  olTen  bel'.annt  und  zufam- 
mengertcllt  habe.  Auf  (he  unten  folgende  Maffe  der  Ubereinftimunmg  aller 
oder  vieler  Sprachen  verweifend,  unter  denen  lieh  meift  Kinai  mit  befindet, 
bezeichne  ich  hier  vereinzelte  Ubereinftimmungen :  weifs  mit  Chep. ,  Wolf 
mit  Dogrib;  Hand  weicht  vom  Stamme  ab  {hona) ,  aber  dennoch  ift  das 
continenlale,  ächte  Iah  auch  im  Kinai  vorhanden:  als  s4ya\a  ILv-he  Hand, 
Handlläche. 

§  92.  Ein  Beweis  der  athapaskifchen  Stammvervi'andlfchaft  der  Apa- 
chen-Sprachen liegt  auch  in  einem  einzelnen  Worte:  in  dem  Worte,  welches 
diofe  Sprachen  für  den  Begriff  Meufch,  auch  Indianer,  Volk  und  Leute, 
beCtzen  imd  welches,  auch  bei  mehreren  Völkern  des  Stammes  den  Namen, 
welchen  fie  (ich  felbft  beilegen,  ich  fchon  in  meinem  athapaskifchen  Sprach- 
ftamm  (1856  S.  251-2)  als  einen  folchen  Beweis  für  andere  Völker  des  Stam- 
mes bezeichne '.  habe :  befonders  für  die  Kinai.  Es  ift  das,  mannigfach 
variirende  Wort  tinne  oder  tinai  ufw.  Nach  Richardfon  nennt  das 
Hauptvolk,  die  Athapashcn  oder  Chepewjan,  fich  felbft  'Tinnk  oder 
'Dtinne  (Menfch  oder  Volk):  nach  Wrangcll  nennen  lieh  die  Kinai  „Tnaina, 
von  tnai  Menfch ';  ferner  werden  von  den  Kenaiern  die  Inidlilc.  Tntnen  ge- 
nannt, und  endlich  gebraucht  Sagosldn  den  Namen  Ttynai  für  alle  Kinai- 
Volksftämme  im  ruflifchen  Nordamerika.  Diefes  Wort  für  Menfch  imd  In- 
dianer finden  wir  nun  auch  in  4  Apachen- Sprachen:  im  Apache,  im 
Apache  der  Kupfergruben,  im  Navajo  und  in  der  Xicarilla;  wir  finden  es 
nicht,  fondern  andre  Wörter,  im  Pinalciio  inid  Hoopah.  Im  Apache  lautet 
das  Wort  für  Menfch  fehr  entftellt  ailec:  es  könnte  aber  Inde  Indianer  diefs 
Wort  etwas  reiner,  =  AK  n'de,  nicht  (wie  es  einen  ftarken  Anlchein  hat)  das 
fpanifche  Wort  (f.  Abth.  1  S.  227"'-8°),  feyn;  Aas  Ap.  der  Kupfergruben  hat 
die  Form  nde  für  Menfch,  mit  ümftellung  des  urfprünglichen  tn;  das  Nai-ajo 
hat  ganz  acht  tcnnai;  xmd  die  Xicarilla,  mit  Einfchiebung  eines  /,  tinlay. 
Diefes  charakteriftifche  Wort  befitzen,  nach  unfrem  nunmehrigen  Wiffen, 
13  athapaskifche  Sprachen  und  die  kolofchifche  als  14";  nämlich  in  alpha- 
betifcher  Reihe  folgende :  A,  AK,  Ch,  D,  Ik,  It,  Ki,  Kol,  Ku,  N,  Ta,  Tl, 
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üq,  X;  andere  (fremde)  Wörter  haben  für  den  Begriff  die  3  Sprachen  II, 
P,  Ug;  wir  befitzcn  das  Wort  für  den  Bogriff  nicht  in  den  4:  Al,  Ko,  Kw,  S. 

§  93.  Den  Fall,  wo  die  alhapaskifchcn  und  Kinai -Sprachen  keine 
Gemeinfcha  fl  haben,  fondern  fich  fremdartig  abftofscn,  brauche  ich  nicht 
kenntlichen  machen;  er  ift  ein  von  mir  (vgl. z.B.  Alhap.  18  )6S.  237"'-<S'")  gonug- 
fam  hervorgehobener  Vorwurf  und  Bedenken  gegen  die  von  mir  behauptete 
Verwand tfchaft  und  Einheit  der  '^  grofsen  Zweige  des  athapaskifchen  Sprach- 
ftammes.  Ich  habe  folche  tmgünftigen  Wörter  S.  257""  aufgeführt,  und  ihre 
Zahl  läfst  fich  durch  vieles  vermehren. 

§  94.  Ich  beginne  eine  Stufenleiter  von  Nachweifen  der  Verwaadt- 
SCHAFT  der  athapaskifchen  Sprachen,  vom  höchflen  Grade  oder  dem  Günftig- 
ften  ausgehend:  als  eine  Abhandlung  der  Refultate  der  fy ftematifchea 
Worttafel  in  Verwandtfchaft  und  Nicht-Verwandtfchaft.  Diele  fpecielle 
Sammlung  machte  ich  aus  meinem  allen  Beftande  und  che  ich  die  Bereicherung 
der  /4pachcnSY>rachcn  und  der  andren  Glieder  tmd  Worlvcrmehrinig  erhielt; 
ich  kann  die  Mühe  nicht  übernehmen  fie  nach  diefem  neuen  Zugang  umzubil- 
den oder  zu  vermehren,  fondern  meine  Zählungen  und  Angaben  bleiben  bei 
dem  alten  Beftande:  dem  meiner  erftcn  Arbeit  über  den  athapaskifchen  Sprach- 
ftamm  (Berlin  1856,  in  der  Akademie  gelefen  am  23  November  1854),  flehn. 
Wo  ich  bei  Wörtern  die  Apachen-Sprachen  hinzugefügt  habe,  fetze  ich  ihnen 
einen  Stern  *  vor;  andere  Zugänge:  Biber.  Sicanni  ufw.,  find  gar  nicht  be- 
rückfichtigt.  Die  Verwandtfchafts-Verhältniffe  diefer  neuen  Sprachen  habe 
ich  in  diefem  2""  Theile  bei  jeder  einzelnen  befonders  entwickelt. 

§  95.  A.  I.  Der  günftigfte  Fall  und  der  ftärkfte  Beweis  der  Slammver- 
virandtfchaft  aller  athapaskifchen  Sprachen  ift,  wenn  durch  alle  oder  faft  alle 
EIN  einziges  Wort  für  einen  Begriff  geht:  d.  h.  durch  alle,  in  denen  uns 
ein  Wort  für  den  Begriff  geliefert  ift;  diefer  Zug  hat  nur  dann  feinen  Werth, 
wenn  diefer  Sprachen  viele  find.  1)  Alle  Sprachen  (und  viele)  haben  Ein  Wort 
mit  geringer  Verändrung  für:  Stein  (nur  hat  das  Ä/'/m/ ein  andres  Wort); 
diefer  Fall  bleibt  alfo  leer,  ich  fülle  ihn  nur  durch  einen  Stellvertreter:  denn 
das  Beifpiel  gehört  zur  2""  Stufe,  S.  240""  No.  7.  2)  Durch  alle  Sprachen 
geht  Ein  Wort,  wenn  auch  mit  vielen  (doch  nicht  zu  ftarken)  Variatio- 
nen: Hund,  Kopf,  Schnee  (11  Sprachen);  Zahl  1  ,  2,  3  (13  Spr.);  bei 
wenigen  Sprachen:  ftark  (5),  Süd  (5);  zum  Theil  mit  fehr  verfchiedner 
Form:  Flinte  (7).  3)  Alle  Sprachen  haben  daffelbe  Wort,  aber  in  gröfsler 
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und  mcift  abCichlliclier  Veränderung  fatirh  fpäter  8.242"""  als  No.  26  vorge- 
bracht): rolli;  r.  nochablichlliche  Verändernng  (S.  211""  "'No.2l ).  4)  Wahr- 
fcheinlich  alle  Sprachen  haben  Ein  Wort,  aber  in  ungeheurer  Verlchie- 
denheit  und  Unkenntlichkeit  der  auseinandergehenden  Formen:   Nacht. 

Alle  Sprachen  haben  Ein  Wort:  5)  bei  einer  mi  ttleren  Zahl  von 
Sprachen:  Bart,  Beeren,  Donner,  Ilafc,  Kupfer,  filzen,  ftark,  Wald;  6)  wo 
wenige  Sprachen  gegeben  find:  Hecht  (•}),  Kamm  (4),  *Leber  (4),  *Mütze 
und  *Hut  (merkwürdige  Übereini'liuunung  in  einem  Doppelwort),  *Weide 
(3),  Wiefei  (3). 

§  96.  II.  Sehr  günflig  ift  auch  noch  das  Verhältnifs,  \md  ein  häußge- 
res  als  der  oberfte  Grad,  wenn  fast  allk  S  prachen  daffelbe  W  ort  haben. 
Diefs  tritt  ein  7)  bei  vielen  Sprachen,  in:  Feuer  (wo  nochKoIofchifch  hinzu- 
tritt und  nur  Kinai  (ich  ausfchliefst),  Fifch  &'  Lachs,  Fuchs,  Hand,  Nafe,  Ohr, 
Stein  (ein  fehr  günfliges  Wort,  f.  S.  239""  No.  1:  in  allen  und  vielen  Sprachen, 
mit  einziger  Ausnahme  des  Kinai;  und  mit  geringer  Form-Verändrung), 
Waffer,  Zahn,  Zunge;  Zahl  4  (in  12  Spr.,  nur  Ugalenzifch  ausgenommen), 
ich  &:  mein;  —  8)  bei  einer  geringeren  Anzahl  von  Sprachen:  Netz, 
♦Pulver  (=  Gewehrfeucr). 

Aus  dicfem  Satze  ift  gleich  aufzufaffen  der  Fall,  wo  Eine  Sprache 
fich  von  allen  übrigen  ausfondert,  indem  fie  das  gemeinfame  Wort  nicht 
hat,  fondern  ein  fremdes:  9)  bei  vielen  oder  mehreren  Sprachen:  Stein 
<Kinai),  Waffer  (/u7;o/ und  Ug),  Zahl  i  {VgYi  10)  bei  wenigen:  mehrere 
Sprachen  haben  Ein  Wort,  euie  fondert  fich  aus:  Feile  (4  :  1),  Pulverhorn 
(3:1),  Stör  (4:1). 

§  97.  III.  Die  3"  Stufe  ift,  wo  vielk  Sprachen  in  einem  Worte 
übereinftimmen:  11)  Fufs,  Menfch  (Indianer,  Volk),  Stern,  weifs;  bei  fehr 
verfchiednen  Formen:  Mutler;  12)  wo  vielleicht  daffelbe  Wort  in  vie- 
len Sprachen  ift,  aber  mit  grofsem  und  ungeheurem  Auseinandergehn  der 
Formen:  i'reund,  klein.  13)  Beifpiel,  wo  bei  näherer  Betrachtung 
eine  Vereinigung  vieler  Sprachen  zu  Einem  Worte  hervortritt,  nachdem  auf 
den  blofsen  Anfchein  mehrere  fremd  zu  feyn  fchienen:  Hals. 

§98.  IV.  Jede  Sprache  hat  ein  anderes  Wort,  daneben  aber  kom- 
men 14)  MEHRKRE  odcr  EINIGE  Sprachen  in  einem  Worte  überein:  Häupt- 
ling (4  Wörter  vereinzelt,  eins  in  4  Sprachen),  Infel,  klein,  Mond,  *Ruder 
(4  gleich,  4  verfchieden),  Stirn. 


F,99-101.  Stiifinl.A,  T.  n.  C.mchrrn'.  JVt..  mannig  f.  Formen:  No.  15-22  2  il 

§90.  V.  Wkmok  Sprachen  flimmon  in  ein  em  Wort  zufammen, 
die  übrigen  liahon  jede  ein  an<Icr('s  Wort:  1'))  Ilandrclinlie;  16)  bei  einer 
geringen  Zahl  von  Sprachen:  Nadel,   Schlange. 

§  100.  B.  Ich  betrachle  nnn  das  Vorhanden I'e^n  meiihi;iiek  Wörter 
für  einen  Begri IT  durch  die  Sprachen  des  Stanunes.  —  Beifpiele  des  Falles, 
dafs  für  wichtige  BegrüTe  mehrere  Wörter  vorhanden  llrjcl,  17)  wovon  jedes 
einigen  oder  mehreren  Sprachen  angehört,  iind:  Soimo,  Tabak,  Tag,  du 
cSJ  dein;  danach  andre  ViiWc;  18)  dos  andren,  dals  eines  diefer  Wörter  vor- 
herrfcht,  indem  es  vielen  oder  mehreren  Sprachen  gemeinlam  ifl :  Vater, 
Wolken.  19)  2  Wörter  haben  jedes  einige  Sprachen  für  fich,  die  andren 
Sprachen  haben  jede  ein  anderes  Wort:  *ja. 

§  101.  C.  Die  Mannigfaltigkeit  und  Verfcliiedenheit  der  Fou- 
MKN,  unter  denen  fo  häufig  daffelbe  Wort  in  <len  verfchiedenen  Sprachen 
des  Sprachflamms  erfcheinl,  ift  ein  Gegenfland,  weicher  eine  eigne  Betrach- 
tung crheifcht;  imd  ich  laffe  ihn  auf  die  Licht  feile  meiner  Abhandlung  ihrer 
Verhidtiiifl'e  gegen  einander,  auf  die  Wort-Idenliläf,  als  einen  Anhang  folgen. 
Denn  diele  mehreren  oder  vielen  Sprachen  gemciiifatnen  Wörter  bieten  nur 
feiten  die  Gunft  dar,  dafs  lle  zweien  oder  gar  niehreren  in  dei  fclben  Geftalt 
eigen  find;  es  kommt  meift  zu  mafsigen  Abänderungen:  ja  die  Wörter  entfer- 
nen fich  oft  in  vielen  Richtungen  von  einander,  und  bieten  iii<'ht  nur  ein  biuites 
Allerlei,  ein  Hin-  und  llerichwanken ;  fondern  auch  fo  flarke  Veränderun- 
gen ihrer  Geftalt  dar,  dafs  ihre  Identität  prnblematifch  und  für  die  Behaup- 
tung ein  Wagnifs  wird.  20)  Die  ftarke  Veränderung  und  KnliVemdung  des 
einigen  Wortes  regt  voi züglich  meine  Betrachtung  an;  und  ich  fondere  von 
ihr,  freilich  nur  in  fchwankender  Vermuthung  und  Ahndung  wie  in  ganz  un- 
gewiffen  Unuilfen,  21)  einen  Zug  abficht  1  ich  er  und  gewaltl'amer  Ab- 
änderung des  Wortes:  einer  Enltellung  delVolben  nn't  dem  Zwecke  das 
Wort  zu  verwifchen  und  unkenntlich  zu  machen,  ab,  der  für  mich  einen 
Gegenltand  fcharfer,  aber  l'liller  Beobachtinig  in  nieiner  amerikanil'chen 
Sprachforfchung  bildet,  auf  welchen  ich  an  vielen  Stellen  meines  Werkes 
der  aztekifchen  Spmen  komme.  Beifpiele  davon  gebe  ich  S.  212  in  den 
verfchiednen  Stücken  No.  2i,  25  und  vorzüglich  27. 

Der  Unterfchied  der  Formen  befteht  oft  in  der  Fülle  imd  Schwä- 
che.    22)  In  2  Beifpielen  zeigen  die  füdlichen  und  einige  nördliche  Spra- 
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chon    eine   vollere   Form    uU    die    Haupt -Continental  •Sprachen:    Fencr 
und  Fifcli. 

Bcii'piele  23)  von  der  Mannigfaltigkeit  <ler  Formen,  ftarker  Ab- 
änderungen delTclben  Worts:  *l'ret"l"er  (niu'  in  3  Spr.);  item  21)  wobei 
auch  einiges  ahi'ich  llich  und  gewaltl'am  (f.  S.  211""  No.  21)  fe^ii  kann 
oder  il't,  lind:  Finlternils,  gut,  llirl'ch  (nnd  feine  verwandten  Wörter),  Kamm, 
klein,  Nacht  (ungeheure  Verfchiedeidieit  und  doch  wohl  dnrch  alle  Sprachen 
Ein  Wort),  Otter,  *fch\vach,  fchwarz  (n>it  grün  und  hlatr,  ungeheure  Man- 
nigfaltigkeit), Sonne,  Tabak,  Tag,  weifs;  Zahlen  1  und  2. 

25)  Eine  Zerfahrenheit  in  demfelben  Worte,  flarke  und  ab  ficht - 
liehe  (S.  211""  No.  21)  oder  wie  abllchtliche  Verändrung  beobachtet  man 
öfter:  Axt,  Flinte  fablichtlich  verändert  befonders  N),  gelb,  klein,  Nacht 
(ungeheure  Verfchiedenheit  zwifchen  allen  Sprachen  imd  «loch  vielleicht  Ein 
Wort;  von  mir  fchon  vorhin  ""  No.  2i  genaiwit),  Nord,  Nordlicht  (alle  For- 
men bedeutend  verfchieden),  fchwarz  (nebft  grün  und  blau;  ungeheure  Ab- 
ändernng),  Wind  (das  ich  ()  Zeilen  weiter  nochmahls  nennen  werde);  26)  alle 
Sprachen  haben  daffelbe  Wort,  aber  in  grüfster  und  meift  abdchtlicher  Ver- 
änderung: f.S.  23!»'--210"  als  No.  3,  27).  Als  Wörter,  bei  denen  abfichtliche 
Verändrung  «lurch  Abänderung  oder  Znfätze  gefchehn  feyu  könnte  oder 
ift,  neime  ich:  Gans,  gelb  üq,  in  grofs  eine  oder  die  andere  Form,  Hemde, 
Herbft,  Meffer,  Netz  (Ta  gegen  die  andren  Sprachen),  Sonne,  Tabak,  Wind 
(das  letzte,  fchon  6  Zeilen  zuvor  genannt,  als  ein  Bcifpicl  ftarker  und  r' 
iichtlicher  Verändrung). 

§  102.  D.  Ich  fetze  nach  dem  Stück  B  die  Stufenleiter  der  Ubercin- 
ftimmung  der  athapaskifchen  Sprachen  in  den  Wörtern  fort,  und  wende  mich 
zur  Bptra<'htung  des  Gegentheils,  ihrer  Vehsciiiedeniieit  und  Fiiemdheit  ge- 
gen einander  in  den  Wörtern:  dem  Element,  welches  in  feinem  zu  grofseu 
Umfange  einen  bedenklichen  Eiid'prnch  gegen  ihre  von  Anderen  und  mir  be- 
hauptete allgemeine  Verwandt fchaft  erhebt  und  ihr  bedeutenden  Abbruch 
thut.  Ich  habe  hier  nicht  das  Gefchäft,  da  ich  es  fchon  anderwärts  (athapask. 
Sprachftamm  S.  256-8)  gethan ,  (liefe  ungünflige  Seite  durch  Betrachtungen 
zu  mäfsigcn  und  die  Verwand ifchaft  gegen  fie  zu  behaupten.  Wenn  diefe 
Fremdheit  befonders  meine  Kiiiai-  Sprachfamilie  betrifft,  deren  Verwandt- 
fchaft  mit  dem  (continentalen  oder  füdlichen)  athapaskifchen  Idiom  ich  für 
mich  aufgefunden  und  (da  Andere  vor  mir  ihr  fchon  nahe  gekommen)  zuerft 
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allgemein  und  hoftiniint  ■nisfiorprorhen,  hofnndors  zueifl  hcwiofon  haho;  fo 
wird  djpfes  Hodonkon  dadurcli  goniiifsijjil,  dafs  diele  Verl'chiedenheit  in  den 
Wörtern  auch  ganz  nahe  S|)ra('hen  <les  cigeiilliehen  athapaskifchen  Zwei- 
ges trifft.  Bei  «ler  Betrachtung  der  Verfchiedenheit,  von  der  wir  fchon  ein 
gutes  Tiieil  auf  den  beiden  erflen  Stufen  (A  und  B)  kennen  gelernt  haben, 
wird  ziniächft  noch  eine  fchwache  Nebenfcite  der  lJi)ereinftJniniung  mit 
beachtet: 

§  103.  I.  2S)  Eine  grofse  Mannigfaltigkeit  von  Formen  und 
Wörtern,  wovon  einige  zulaiunien  gehören  (ziendich  =  No.  32)  und  bei  denen 
einige  Compiexa  Jlch  aus  der  übrigen  Fremdheil  heraushei)en,  ofl'cnbaren  die 
Begriffe:  Bär,  Bruder  (ungeheure  Fremdheit),  Eifen,  effen ,  Haus,  *jung, 
kalt,  krank,  Mann,  Mond  (ift  din-ch  Mamiigfaltigkeit  merkwürdig:  1)  Ein 
Wort  ift  =r  in  mehreren  Sprachen  2)  in  mehreren  Sprachen  =  Sonne  3)  in 
mehreren:  Nachlfonne,  aber  jede  Sprache  ift  in  <len  Wörtern  dafür  verfchie- 
den),  Otter,  Pfeil,  Sonne,  Stirn,  Tochter;  Zahl  7  (ungeheure  Mannigfaltig- 
keit von  Ausdrücken).  29)  Einige  Sprachen  kommen  in  2  Wörtern  zu- 
fammen,  alle  übrigen  Sprachen  fallen  aus  einander:  *gehn  (12  Spr.);  30)  Ein 
Wort  ift  zwifchen  einigen  Sprachen  übereinftimmend,  alle  übrigen  Spra- 
chen haben  verfchiedne  Wörter  oder  jede  ein  andres  Wort:  *Abend,  *Ente, 
♦Frühling,  *Souuner,  *todt;  *heute;  31)  2  Sprachen  theilen  ein  Wort,  alle 
übrigen  Sprachen  haben  jede  ein  anderes  Wort:  •Beutel  (und  Jagdtafche), 
•Jahr,  *Schulter,   Stadt:  *alle 

32)  Die  Sprachen  gehn  meift  aus  einander  (ziemlich  =  No.  28) 
in  den  Ausdrücken  für:  Blitz  (5  Sprachen  verfchieden,  2  haben  daffelbe 
Wort)  ....  Löffel,  Meffer,  Mond,  Otter,  Pfeil,  Tanne  cV  Fichte,  trinken, 
warm;  33)  fehr  zerftreut  in  den  Wörtern  zeigt  fich:  Adler  (der  Nord- 
i'tamm  hält  lieh  ziemlich  zufammen,  aber  in  fehr  l)imten  Formen). 

An  dem  ungenügenden  Refultat  der  Vergleichung  hat  einen  ftarken  An- 
theil  34)  die,  von  mir  fchon  S.  258""'  der  erften  athap.  Arbeit  hervorgehobene 
Ungunft  des  Verbums.  Erft  wenn  wir  einmahl  in  den  genauen  Belltz  diefer 
Sprache  gefetzt  feyn  und  einen  grofsen  Stoff  zur  Verfügung  haben  würden, 
werden  durch  Erfaffung  des  Wefentlichen  in  den  Verbal -Wörtern  auch  in 
diefem  Redetheil  die  Wort -Identitäten  in  einem  genügenden  Umfange  für 
uns  hervorgehn;  jetzt  li;<*.on  wir  es  wahrfcheinlich  in  diefem  mannigfaltigften 
aller  amerikanifchen  Redetheile  in  den  von  den  Sammlern  angegebnen  Voca- 
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beln  mit  den  verfchiedcnftcii  Formen:  mit  Vor-  und  Anl'ätzen,  Verändenm- 
gen  imd  Verwandlungen  de:--  Slamnios,  zu  ihun.  Faft  alle  Verha  gehn  für 
die  Vergleichung  verloren ,  weil  die  Sjirachen  in  ihnen  ganz  aus  einander 
fallen,  für  fie  die  verfchiedenflen  Wörter  zeigen;  das  ärgflc  Beilpiel  ift  l'chla- 
fen:  2J),  11;  f.  ferner  17'2,  4  lieben.  Deimoch  hatte  ich  in  dem  urfprüng- 
lii.hen  EnLwurf  der  neuen  Worltafel,  iii  welchem  ich  hauplfiichlich  nur  Uber- 
einftimmendes  geben  wollte,  einige  aufgenommen,  indem  oberllächlich, 
wenn  man  Vor-  oder  NachTvlben  (mögliche  affixa,  doch  fraglich)  wcgläfst, 
ein  Schatten  von  Ähnlichkeit  oder  eine  Ubereinftimmung  lieh  angeben  läfst; 
ein  Beifpiel  ift:  nehmen.  Meiner  gedruckten  (fo  bedeutend  bereicherten) 
lyftematifchen  WortJafel  (Apache  Ablh.  III.  Berlin  1860)  find  die  Verba  im 
vollen  iNIaafse,  aus  Jir/anou's  von  7ia</A^//' herausgegebenen  Worlverzeich- 
niffen  fo  bedeutend  vermehrt,  einve-leibt  worden.  35)  Artikel,  deren  Wör- 
ter auseinandergehn  mit  Ausnahme  von  Einer  oder  kaum  ein  paar  fer- 
nen Üb(  reinflimmungen:  Blatt,  Dorf  (cV  Sladt:  4  Sprachen),  geben, 
Vielfrafs,  Vogel  (6  Spr.).  Eine  ungeheure  Verfchiedenheit  der  Spra- 
chen, indem  fie  für  denfelben  Begriff  die  verfchiedenflen  Wörter  haben: 
36)  kaum  mit  ein  paar  Vereinigungen,  zeigen:  '*Fett  u.  *lelt  (10  Spr.), 
Flufs  (7  Wörter,  9  Spr.),  gehn,  Kind  «SJ  Knabe,  *Knie,  Mef<3r,  tödten, 
Wolf;  37)  item  kaum  mit  Einer  Vereinigung:  *Feuerftein. 

§  104.  II.  Ich  trete  aus  den  fchwindonden,  matt  fich  bisher  fortfchlep- 
penden,  fchwächlichen  Ähnlichkeiten  in  das  finftcre  Gebiet  der  gänzlichen 
Fr.EMDuriT:  wo  zwifchen  den  Gliedern  des  grofsen  Sprachflammes  gar  keine 
XJbereinftinnnung  mehr  flatt  findet,  fondern  alle  auseinandergehn  und  in 
eigentliinulichem  Wortbefitz  einander  abftofsen.  Ich  kann  aber  hier  nur, 
für  diefe  Rubrik  und  für  alle  ähidichen  der  Abweichung  und  Fremdheit  von 
Sprachen  in  den  Wörlcru,  den  Ausruf  wiederholen,  welchen  ich  an  einer 
Stelle  des  3""  Abfchnills  (§  1.J7,  S.  537"'')  gethan  habe:  wie  manche  diefer 
W^örter  mögen  aul"  Mifsverltändniffen  in  allen  Graden  bis  zur  Abenteuer- 
liehkeil beruhen!  Begriffe,  für  welche  die  Ausdrücke  alle  verfchieden 
find:  3H)  Itci  vielen  oder  mehreren  Sprachen:  Arm  14S,7  (d.  h.  aufge- 
nommen »iiehrere  Sprachei»,  in  denen  es  =  Hand  ift),  Brodt,  Ente  (U»<,6), 
Fliege  (S),  Garn  (121,6);  beftimmter:  BegriOe,  in  denen  alle  Sprachen 
ficher  auseinandergehn  ,  für  die  jede  Sprache  em  andres  W^ort  oder 
einen  andren  Ausdruck  hat:  l<L;nd  23},4  (nur  in  den  Ä/>;är/-Sprachen  vor- 
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banden),  Meer,  *fchlafen  (das  ftärkfle  Beifpiol :  13  Sprachen!  ;  d.e  Zahl  5 
zeigt  die  «ngeheuerfle  Verfchiedenheit  von  Formen,  aber  fie  iiud  v.elleieht 
grofsenlheils  daffelbe  Wort.     39)  Fall ,  wo  wenige  Sprachen  vorhander 
find  und  keine  mit  der  andren  übereinftimmt -,  bisweilen  hU.t  de^-^mann.g  al- 
fällige  Inhalt  eine  übereinftimmvag  nicht  einn.ahl  -.  oder  es  «"d  Verba; 
diefer  Fall  ift  bei  einer  langen  Reihe  von  Wörtern,   welche  fa  t  alle  defimt.v 
(n.it  den  Apachen-Sprachen)  und,  fo  dafs  ich  die  Zufetzung  des  Sternes  ,.n- 
Lrlafle  und  nur  das  Gegentheil  (den  alten  Beftand)  durch       be-chne     alt 
(6  Sprachen,  aber  noch  mehr  Wörter),   arbeiten  (3),  Backe  (4   ,  B    te  3 
Beutel  6  (doch  aufserdem  einiges  übereinftimmend),  Bifamratte  4,  b.tter  3, 
Branntwein  4,  bring  5,  Daun.en  3,  Dolch  4    Eichhorn  5,  E.^  3,  Feuu 
Flügel  4,  Forelle  4,  Fremder  5,  böfer  Geift  5,  Glasperlen  4    Gott  .,  Grof 
vater  4,  bändeln  3,  hübfch  :„  Krieger  (8  Wörter  in  4  Spr.  ,  lang  .     Lanze 
4,  leicL4,  lieben  6,  Luchs  5,  Luft  3,  Rauch  3,  Re  hulm  6    Rucken  3. 
fchlagen  4,  Schulter  4  (doch  die  2  Apachen-Sprachen  halten  hch  ->famn  en) 
fchwer  5,  Seehund  ..  Robbe  4,  fmgen  4,  Strumpfband  4,  tanzen  4  (cloch  d.e 
Apachen -Sprachen  halten  ikh  zufammen),   Thal  6,  tragen  3,  Tuch  d;  wer. 

^'  "1  105.  Die  Abhandlung  der  Refultate  der  fyften.atifchen  Worttafel  in 
Verwandtfchaft  oder  Nicht-Verwandtfchaft  der  Sprachen  oes  atha- 

paskifchen  Stammes  in  den  Wörtern  ift  hiermit  beendigt.    Ich  gehe  nun  auf 
die  FREMDEN  SPRACHEN  ein,  welche  n.it  geringen  Beftandthedenn.  die 
athapaskifchen  eingemifcht  ßnd  oder  zu  denen  iie  einen  geringen  ^tolt  gehe- 
hen  haben.     Die  hanptf.chliche  ift  die  ko.osc.usc.b      Von  ihr  al  om  will 
ich  in  weiterer  Ausführung  deffen,  was  ich  über  ihre  Zuziehung  zu  dei  atha- 
pa^i:;:en  Worttafel  fchon  (S.  543^  -')  bei  diefer  (im  3'^"  Theil)  geiagt  habe, 
beide  eben  genannte  Richtungen  betrachten,  und  auch  nur  kurz :   da  ich  fo- 
wohl  in  meiner  athapaskifchen  Arbeit  (S.  259^)  wie  in  der  über  die  Sprac^he 
Ir  K  lofchen  (S.  380"""-,  3s7-.8';  f.  dazu  oben  S.  232-)    pee.ell  a.it  d. 
kolofchifchen  Wörter  in  den  athapaskifchen  Mundarten  und  auf  die  in  die  ko- 
lofchifche  aufgenommenen  athapaskifchen  Wörter  emgegangen  bin;  die  Ahn- 
lichkeit  anderer  Sprachen  mit  den  athapaskifchen  in  einigen  Wortei.  oder  de- 
:„  A    nahnie  in  .!e  habe  ich  in  der  elfteren  Arbeit  (S  l63"-4^)  bereits  gen^int 
und  folche  Wörter  aufserdem  an  vielen  Stellen  meines  Werks  der  azteki- 
Then  t'- f^^^^^^^^^    -Begeben.     Neben  den  genannten  beiden  beftimmtea 
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Zügen  läuft  ein  Drilles  her:  die  Gemeinfchaft  von  Wörtern  zwifchen  der 
Ko'ofchen-Sprache  und  den  athapaskifchen,  wo  es  bis  jetzt  unmöglicl  ift  zu 
entfcheiden,  welches  Idiom  lie  von  dem  andren  angenommen  hat.  Alle  3 
Züge,  weil  ich  lie  in  jenen  2  Arbeiten  fchon  abgehandelt  habe,  werden  hier 
nur  wieder  vorgeführt. 

Voran  mufs  ich  das  Verhältnifs  ftellen,  welches  in  meiner  gedruckten 
Worttafel  des  athapaskifchen  Sprachftamms  die  kolofchifche  Sprache  fchein- 
bar  zu  einem  Gliede  deffelben  (dem  'iS"'")  gemacht  hat:  dafs  die  kolofchi- 
fche Sprache  das  allgemeine  athapaskische  Wort  beützt ;  folche 
Wörter  find:  Fuchs,  Himmel  (aber  nur  nach  Usiansky,  da  die  Andren  meh- 
rere fremde  Wörter  haben),  Hirfch  &.'  Rennlhier  wotzich,  Menfch,  Stein, 
weifs;  Zahl  1.  Man  kann  bei  folchen  Wörtern,  welche  durch  die  athapas- 
kifchen Sprachen  fo  beftimmt  hindurchgehn ,  eben  ficher  fchliefsen ,  dafs 
fie  athapaskifche  in  die  kolofchifche  Sprache  aufgenommene  find.  Wörter, 
in  denen  derfelbe  Fall  vielleicht  ift  (weil  blofs  von  Ähnlichkeit  geredet 
werden  kann),  find:  Nacht  in  2  Typen  (daneben  2  eigne  Wörter),  Zunge, 
Zahl  2,  dein. 

Mich  der  andren  Seite  zuwendend,  dem  Vorhandenfeyn  koloschisgher 
Wörter  in  den  athapaskifchen  Sprachen,  gebe  ich  eine  Aufzählung, 
wo  eine  oder  zwei  Sprachen  (faft  immer  die  ugalenzifche)  ein  kolofchifches 
Wort  haben:  Bifamratte  D  tzin,  K  zyytt',  161,5  Ei  Üg  kota-ut:  K  kuth,  kott, 
koU-a;  Ente  Ug  kach,  K  kacliu  u.  kat/i;  Ug  an  oder  a  Erde,  Land,  K  an 
Wohnung;  253  Farnkraut  üg  kotollija,  K  kotlch;  Fvau Je /laat;  ?  Fremder 
Ug  kulakaju,  K  kunaka;  VFufs  Ug,  2.J4  böfer  Geift  Al,  165  Löffel  Ug,  Rock: 
2  Wörter  in  2  Sprachen,  Schwan  Ug,  Wolf  Ug,  ich  A.' mein  Ug  (doch  nur  ähn- 
lich). Wo  vielleicht  ein  kolofchifches  Wort  in  einer  Sprache  oder  eini- 
gen Sprachen  fich  befindet,  oder  vielleicht  ein  Wort  zwifchen  einer  Sprache 
und  der  kolofchifchen  ge  mein fchaft  lieh  ift:  Fell  Ug,  geben,  Heidel- 
beere Ki  (255);  Meer  Ki  (f.  Tafel);  Ch  clcstay  Eifen4=K  tlilta,  klitta  ufw.; 
Meffer?,  Nafe  D  und  Ug  (die  übrigen  Sprachen  haben  aber  ein  eignes,  atha- 
paskifches  Wort),  f.  fchwarz,  fchweigen  Ki  und  Ug,  Tag  üg,  trinken,  Wind, 
Wolken ,  Zahn ;  Zahl  5. 

Ich  fchliefse  mit  Übereinftimmungen  verfchiedener  Grade 
zwifchen  den  athapaskifchen  und  der  kolofchifchen  Sprache,  welche  in  der 
gegenwärtigen  Arbeit  meift  nicht  vorkonunen,  weicheich  aber  in  meiner  kolo- 
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fchen  Abhandlung  auf  S.  388  angegeben  habe  (ich  fetze  die  Zeile  hinzu),  in 
alphabetifoher Ordnung:  Bär  2,  Bart  9,  effen  lö  und  5  v.u.,  Frau  16-17,  Haie 
9-10,  Haufen  11,  Hut  10,  Kamm  11,  Kopf  4,  Mond  17-18,  riechen  18, 
Schale  19,  Weg  19-20;  wir  20-21. 

§  106.  Von  aztekifchen  Ähnlichkeiten  in  den  athapaskifch' n  Spra- 
chen —  von  mir  an  mehreren  Stellen  meiner  aztek.  Spuren  behandelt:  athap. 
Sprachftamm  S.104"''-';  im  ügalenzifchenazt.Spur.  S,6h4'""-5"';  Laute  im  Ki- 
nai  athap.  Spr.  S.  225"",  227",  im  Atnah  azt.  Spur.  S.  69 1""'"",  im  Inkilik  ufw. 
S.706""""'';  —  habe  ich  die  wunderbare  Forlfetzung  des  Wortes  für  Stein, 
teil,  durch  den  athapaskifchen  Zweig  imd  dienordifchenKinai-Sprachen,  mit 
alleiniger  Ausnahme  des  eigentlichen  Kinai,  und  noch  durch  das  Kolofchifche, 
an  verfchiedenen  Stellen  meines  Werkes  über  die  Völker  und  Sprachen  des 
nördlichen  Amerika's  befprochen.  (» )  Noch  kann  man  ähnlich  finden:  Frau 
No.  I  in  vielen  Formen  mit  dem  mexicanifchen  cihuatl,  Hals  mit  mex.  quech- 
tU;  tuni  Bart  Ki  =  tepeguanifch  tuni  Mund,    tunibo  Bart:  =  mex.  tentli 

Lippe;  Stern  H? 

Auch  fonorifche  Ähnlichkeiten  führt  der  Zufall  herbei:  wie  in  der 
Tarahumara  allgemein  t/chic  oder  tjchi,  *chi,  in  der  Cahita  chi  und  tzi,  in 


(')  Ich  biete  hier  die  ganze  Reihe  der  merkwürdigen  (überall  zufälligen?  oder  zum  Theil 
wirklichen?)  Übereinitimmungen    oder   (zufälligen  und    unvollkommenen)    Analogien  dar,    in 
denen  wir  das  aztekifche  Wort  tetl  Stein  (deffen // die  Snbftanliv-End.mg  ilt  und  in 
allen  Ableitungen  un.l  ZufammenlelzuMgen  abfällt,  fo  M.  das  Wort  un.l  fein  Stamm  nur  als 
TE  erfcheint)  durch  einen  grofsen  Theil  un.l  an  vielen    Punkten  des  nör.llichen  und  nordweft- 
liehen    Amerika's    forlgefetzt   oder   wie.lererfcheinen   IVhn:    das  Wort  geht   (als  tse,  se  u.  a.) 
durch   beide  Zweige  des  athapaskifchen    Sprachftamms   (f.  in  meinem  «'l'^-P-  »prach- 
ftamm  IH.'.G  die  grofse  Worttafel    S. 'J88-9  No.7Ö;   ,lie  fyft.  Worllafel,  Apache  IH.,  1860 
S    56<)),  die  eigentlichen  athapaskifchen  (Ath.   Worttafel  S.  2()1.-.  No.  102'.')  und  die  Kma.- 
Surachen  (f.  überhaupt  noch  S.  U.4-'"'    über  Atnah  luefch  [wie  mit  S.bft.  Lnd,n,g,  = /w/J 
meine  Spuren  der   aztek.    Sprache  S        I-,  ugalenzifch  Ua  ib.  S.  685"");    es    ift  als  u,  tu 
oder  the  im  lief.tz  der  k  olofch  ifchen   spra.!,..  cf    in  n.ciner  />/,„«.Spra.  he  u.  .Sprache_der 
Kolofchen  I8ö7 :   die  Wor.tafel  S.  408-'..   No.  17«»;    de  Stellen  S.  384»."',    i86"'-",  .JS."-'); 
es  erfrheint  in  näheren  oder  ferneren  Analogien  i,,   >len  Mundarten  dreier  Millionen  des  fi.d- 
liehen  Ncu-Californiens:    S.   B..rl...r.,  {re-up),  S.  I  .U  Ol.is„o  (>.    ,f,)..uAS.  Antonio  äe 
Paäua  Qasn.a;  f.  aztek.  Spuren  S.  536".'«.  538");  und  auf  der  Welüeite  des  br.t.fchen 
Nordamerika's  in  5  Sprachen:  i.  der  Nutl^u  tenctscUGk  (f.  meine  Sprach,   ^en-Mex.cos 
und  des  britifchen  Nordamerika's   1858  S.  370"),  in  der  H..U,/.,    ds  le.ssun,    }"•  i»-/^^«  "' 
384r),  im  Frienälr  villase  als   dichis  (S.  3'i3-"-"%   im  naidah     U  n.ha  (8.396),   .m  Tun 
Ghanß-  als  ta  (aztek.  Spuren  J.  680  Z.  1). 
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248    F,  1 06-7.  fonor.,  flcr. Ahnl.,europ.  JVt.in d.  athap. Spr. ;  Stell.d.einz.  Spr, 

der  Cora  tzr.  lautet  im  Biber  (f.  Apache  Abth.  III.  S.  527  No.  2)  die  Poft- 
pofition  der  Ruhe  des  Orts:  chi,  zi,  ze;  im  Chep.  die  der  Bewegung  (imd 
des  term.  a  quo)  tsce.  Mit  dem  Sanskrit  und  unferen  Sprachen  wirkt 
derfelbe  Zufall  die  Ähnlichkeiten:  tzinna  Chep.  ufw.  Tag  =  fanskr.  f|^; 
effen  No.  II  alsils  u.  elselse  Biber,  i'at\l  Tl  =  33^,  lat.  cdcrc,  efl'en;  Jsta 
Ko  aufftchn  =  fanskr.  tg\ ,  lat.  slare;  sitta  fitzen  Sicanni,  lech  lachen  (f. 
näher  No.2);  nu- ,  no-  Stamm  von  wir  =  fanskr.  »T^,  lat.  nos;  i,  ie  ufw. 
im  pron.  er  und  diefer. 

Einige  Sprachen  des  ruffifchen  Gebiets  haben  naturgemafs  rnizelne 
Wörter  der  Eskimos  oder  ihrer  vielgelheilten  Dialecte  aufgenommen. 

Aus  europäifchen  Sprachen  ift  Tabak  in  2  Sprachen  gekommen, 
und  suha  Zucker  in  das  Wort  Thee  des  Dogrib.  In  einer  Kinai-Sprache 
könnte  ein  ruffifches  Wort,  wcnigflens  eine  ruflifche  Ähnlichkeit  gefun- 
den werden:  74  Eis  koltfchanifch  lol;  gewiffe  ruffifche  Wörter  lind  Hemde 
IV  und  Katze,  ein  ungewiifes  bei  Tabak  (f.  fyftem.  Worttafel,  Abth.  III. 
S.  569  Anm.).  Über  fpanifche  Wörter  in  den  Apachen-Sprachen  f.  Apa- 
che  Abth.  I.  S.  227^^-0"'"';  dahin  gehört  Dios  Gott  in  der  Xic.  (ib.  S.  273 
No.  533). 

§  107.  Aus  meiner  fyftematifchen  Worttafel  geht  die  genaue 
Beftimniung  der  Stellung  hervor,  welche  jede  einzel\e  Sprache  im  Sprach- 
ftamine  wie  gegen  jede  andere  behauptet;  der  Grad  ihrer  Verwandtfchaft  oder 
Fremdheit,  das  Maafs  ihrer  Nähe  und  Ferne  gegen  jede  andere.  Diefe 
genauen  Züge  zu  fammeln  würde  für  mich  eine  befondre  Arbeit  feyn;  und 
fie  ift  bei  Vorlogung  der  neuen  Worttafel  meine  Abficht  nicht  gewefen.  Im 
allgemeinen  habe  ich  die  Stellung  der  einzelnen  Sprachen  gegen  einander 
fchon  in  der  Reihenfolge  ausgedrückt,  welche  ich  ihnen  in  der  1""  xmd  3"" 
Abtheiluiig  meiner  erften  Arbeit  über  den  athapaskifchen  Sprachftamm  gege- 
ben habe :  es  gehören  nahe  zufammen,  als  fehr  vollkommene  Vorbilder  des 
Sj  achftanims:  Chipeivjan,  Tohhali  und  Dogrih;  ihnen  fchliefst  fich  nahe 
an  Kulchin:  ferner  Suffce,  mit  manchem  fremdartigen;  Tlatshanai,  Kwal- 
hioijua  und  Lntpr/ua  finil  ein  zweiter  Typus,  der  füdliche;  er  nähert  fich 
durch  das  Aliiah  hindurch  in  manchem  dnn  Alf/»«/- Idiom;  die  Kinai-Spri- 
chen  habe  ich  an  der  gehörigen  Stelle  befonders  charakterifirt. 

Um  eine  leichte  Pro  he  einer  obcrllächlichen  Benutzung  der  Tafel 
zur  Beftimniung  einer  Sprache  zu  geben,  will  ich  die  verwandten  (günftigen) 


F,  107.  Verhältn.  d.  dnz.athap. Spr.:  Kwalhioqiia  u.  Atnah,  Spr.  im  1.  Th.  249 

Wörter,  mit  befondrer  Rückficht  auf  ihren  Anfchlnfs  an  die  eigentlich  atha- 
paskifchen,  von  zweien  auf/.ählen,  durch  die  Ziffern  ihre  Stellung  im  Softem 
jedes  Artikels  angebend,  wo  das  Nähere  zu  erfehen  ifl:  vom  Kwalhioqua 
(das  über  diefe  Wörter  hinaus  vielfach  im  TlalsJcanai  mit  enlhallen  ift):  Hals 
I    1     Arm  (bei  Hand)  H ,  2  ,  Haus  H ,  5 ,  Herz  2  ,  Kind  H ,  1  (ztmächft  = 
Uq)'  Kopf  3,  Mutter  I,  6  (zunächft  =  Tl),  Bruder  (f.  bei  Schwefler)  HI,  4 
(zunächft  =  Tl,  dann  verwandt  mit  üq),  Sohn  I,  4  (zunächft  =  Ta),  Toch- 
ter H,  1  (zunächft  =  T1),  Vater  I  (fehr  ähnlich  Cl.  «md  Tl),  -  vom  Atnah: 
Bär  II,  BaumI,  1,  Beeren  2,  Bogen  5,   Donner  4,    Eis  I,  1,   Erde  II,  1, 
Feuer  I,  8,  Fifch  4,  Frau  H,  1,  Fuchs  I,  3,  Gans  I,  gehn  H,  Gras  I,  1,  grofs 
n    Haar  3,  Häuptling  I,  Hand  I,  1,  Himmel  I,  t,  Hund  4,  kommen  I,  Kopt 
I  'o    Mann  I,  1,  Mond  I,  2,  Mutter  I,  4,  Nacht  A  1,  Nafe  I,  7,   Ohr  I,  f» 
(verwandt  mit  D),  Pfeil  I,  1  (=  Ch  u.  Ta),  Schwan  I,  1  (ganz  =  Ch),  Stern 
I,  5  [es  fleht  irrig  A  da  ftatt:  At],  Tag  I,  4,  Vater  H,  2,  Vogel  I  (*  Tl), 
Waffer  I,  3  (fehr  günftig),  Zahn  I,  2  (zunächft  =  D,  Uq) ;  Zahl  3,  4  (beide 
fehr  nahe  Ch  u.  Ta),  f>  (No.  1:  nahe  dem  Tl) ;  ich  I,  3,  du  I,  1. 

Eine  fpecielleund  genaue  Beftimmung  des  Verhältniffes  einzel- 
ner Sprachen  innerhalb  des  Stammes  und  gegen  die  anderen:  eine  folche, 
wie  fte  für  alle  Sprachen  aus  der  fyCtematifchen  Worttafel  gewonnen  werden 
kann-    habe  ich  im  erften  Hauplfiück  diefer  Arbeit  (S.  196-2>9")  für  die 
Apachen-Sprachen  aufzuhellen  mich  bemüht,  weil  fie  der  eine  der  zwei 
Geaenftände    derfelben  Und;    in  ähnlicher  Weife  für  das  Ugalenziiche   (S. 
23r-f.)-   ich  habe  es  kürzer  mit  zwei  Sprachen  gelhan,   welche  ich  ferner  als 
neueGlieder  dem  Sprachflamm  hier  hinzugefügt  habe:  dem  Biber  nm\  Sicanm 
(S  •>^^9""-^31 )     Aus  jenen  zwei  Abfchnitlen  von  der  Verwandlfchaft  der  Apa- 
chen" Sprachen  und  des  Ugalenzifchen  leuchtet  ein,    wie  wellfchichlig  eine 
Arbeit  feyn  würde,   welche  jede  Sprache  des  Stammes  eben  fo  in  ihren  fpe- 
cielleu  Verhällniffen  darftellen  wollte.   Und  dazu  muffen  die  Combinalionen 
und  mufs  die  Sammlung  des  Vereinzelten  und  Zerflreulen  (f.  S.  196-)  we- 
fentlich  erft  noch  hinzutreten ! 
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E.  Verwandlffhafts-Verhältniffe 


J;  69,b  a 
"^  70 


§71 

§  73 
§74 


§7ö 
§  76 

§77 
§  78 
'^  79 


der  APACHEN-SPBACHEN  mit  aen  atu apaskischen; 

anfiehängt  auch  «He  andrer  neu  hin.ufiekomme„er  Sprachen, 

auch  des  Sprachflammes  lelhlt. 

1.    Die  Sprachen  zusammen,  alle  oder  mehrere; 

,it  Apache  <ler  K  u  ,.f  e  rßr  üben  und  Xicorilla      .     .     •     •     •     • 

b.  JraL   und   Na.ajo   „,it   allen    Sprachen    (nut   Kupfergruben   und 

XicariUti) 

c.  P/ „«/.""  mit  Kupfergrnben  und  A',<«n//«       .... 

,1.   A,>ache  der  Kupfergruben ^ 

e.  X  (cur  Ulli '    ,'     '      1    X,-       ■,; 

f    Uno, ah:  mit  Apache  der  Kupfergruhen  und  X.canlla    . 

II.  Verwandlfcharts-Verhältnifle  mit  BESc.mÄNKTEN  Sprac 

d.   h.   Apache.   Navnjo,  Pinaleno,   Honpah: 


196-198 

198-201 
201-202 
202-204 
204-206 
206-208 

hen: 


a    die  vier  Sprachen  zulammen       .... 
b    Apache  und  Na.ajo  haben  .lalVeihe  Wort      . 

haben  verfchie.lne  Wörter 
d     Vergleichims  des   Navaio  mit    Apache     .      . 


208-211 
211-214 
214-217 
217-219 
219 


§  '^^ 
§  81 
§  82 
§  83 

§  84 


8,'5 


§  86 


e.  Apache  allein  für  Hch  betrachtet '     *     •       019.0.20 

220-221 
221-222 
222-224 
224-226 


'    slZ^^  Ir  3  Wortfa-rmlunge;  des'iV«..«>o  gegen  einander 


Verglelchung  z^^■ir.•hen   Katon   mid   fThippie  •     •     •      '     ' 
i„ ateno  ohne  Apache  der  Kupfergruben  und  Xuantia 


cc.P 

ff.  H 00 pah 


IIL  blofs  zw  El  Sprac  HEN  verglichen 

(nicht  Apache  und  Navajo  zufammen) — 


.    r     2  •      In»     -.thaDaskirche    Sprachen    und   einige    fremde, 

denen  uic      p  1  A„r,,.:cbnun£r  der  Annäherungen  an  lie    . 

die  Sprachen  vereinzelt  mit  Aulzticunun^  o 


226-228 
228-229 


Verwandtfchafls-Verhältnlffe  andrer  hinzugekommner  Sprachen, 

auch  alter  Glieder:  ^^^^^^^ 

§87  J?,6er  und  5.f«n«.-  mit  etwas  CV/.-,...«'/«"  '''''''  231-232 
j^  88  A-./i«.'  m.d  A>m,- Sprachen  .  •  '  '  '  '  3  '  (.',  'g.  233-236  232-236 
§  89      der  ugalenzilchen  Sprache:  allgemen.  S.   -3.,  3    laleln  a. 
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F.   Stufenleiter  Aer  Verwandtfchaft 

der  athapaskil'chen  Sprachen; 

danach  noch: 

fremde  Sprachen 

und  Stellung  jeder  einzelnen  Sprache. 

90  allgemeines  über  meine  Lcarhellung  der  Verwandllchaft 

91  Ziilammentreffcn  enlfernler  Sprachen;  A'/wni-Spraclien 

92  das  Wort  linne  Menl'ch,    Indianer  als   Beweis  der   athapasklfchen  Stamm- 

verwandlfchaft  der  .-///n(7«;/i-Sprachen,  durch  den  SprarhftanHn  gehend 

93  den  Fall,  wo  die  athapaskil'chen  und  A'/V)«i  -  Sprachen    keine    Gemeinlthaft 

haben,  habe  ich  in  meiner  erften  Arbeit  über  den  Sprachftamni  behandelt 

94  die  Stufenleiter  bel'chränkt  firh    mcii't  auf  <lie  Spra(  hen  und  den  Worlbe- 

l'tand  meiner  erllen  alhapaskifchen  Arbeit  (1HÖ4) 

95  A.  I.  Kin  Wort  geht  durch  alle  Sprachen:  No.  1-6 

96  II.  fal't  alle  Sprachen  haben  Ein  Wort:  No,  7-10 

97  IIF.  viele  Sprachen  ftimmen  in  einem  Worte  iiherein:  No.  11-13.     .     . 

98  IV.  jede  Sprache  hat  ein  anderes  Wort,    daneben  aber   kommen  mehrere 

oder  einige  Sprachen  in  einem  Worte  iiherein:  No.  l4 

99  V,    „  „  wenige  Sprachen:  No.   li)  u.  16 

100  B.    mehrere  Würter  fmd    für   einen  liegriff  vorhan.len :    No.    I7  jedes 

einigen  Sprachen  eigen,  No.  IH  eines  vorhcn  fchend ;  No.  19  'i  Wörter 
haben  jedes  einige  Sprachen  für  ficli 

101  C.  Mannigfaltigkeit,  Verrdiiedcnhoit  und  Abänderung  der  Formen: 

20)  über  ftarkc  Veränderung  des  einigen  Wortes  durch  die  Sprachen, 

21)  über  abfichlliche  und  gewaltfame  Abänderung  oder  Fiitltellung 
dos  Wortes;  22)  eine  vollere  Form  in  einigen  Sprachen  S.  241; 
23)  Beil'piele  von  Mannigfaltigkeit  der  Formen  und  llarker  Abände- 
rung delTelben  Wortes,  24)  wobei  einiges  abfichtlich  feyn  kann; 
25)  Zerfahrenheit  und  (wie)  abllchiüche  Veränderung  in  dcrnft-lben 
Worte,  26)  grölste  und  meil't  ahlichtliche  Vcränilcrinig;  27)  Würter, 
bei  denen  abfichtliche  Verändrung  gefchchen  feyn  küntile  oder  ift  S.  242 
Verfchiedenheit  und  Fremdheit  der  Sprachen  in  den  W^örlern: 

IJetraciitung  darüber,  'irfonders  die  der  Ä'iHnj-Sprachen  gegen  die  con- 

tinentalcn  oder  l'üillicliei ..'''" 

103  I.  Verfcbiedenheit  noch  mit  einer  fchwachen  Nebenfeile  der  t  berein- 
flimmung:  28)  griifse  Mannigfaltigkeit  von  Formen  und  Wörtern, 
wovon  einige  /.ufammen  gehören;  29)  einige  Sprachen  kommen  in  2 
Wörtern  zuCimniPU,  alle  übrigen  Sprachen  fallen  auseinander;  3l»)  Kin 
Wort  il't  Zwilchen  einigen  Sprachen  übereinllinnnend ,  alle  übrigen 
Sprachen  haben  verl'chiedne  Wörter  o.ler  jede  ein  andres  Wort;  31)  2 
Sprachen  theilen  ein  Wort,  alle  übrigen  haben  je.le  ein  anderes  Wort; 
32)  die  Sprachen  gehn  meift  in  den  Ausdrücken  ans  einander,  33)  Begriff 
fehr  zerltreut  in  den  Wörtern;  an  dem  ungenügenden  Rel'ullat  der 
Vergleicbung  hat  einen  ftarken  Antheil   34)  die  Ungunfl  iles  Verbums 
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^  104  II.  gänzliche  Fremdheit:  die  Ausdrücke  (ind  alje  verfchleden:  38)  bei 
vielen  oder  mehreren  Sprachen,  39)  bei  wenigen 


Seite 
244-245 


§  105  FREMDE  Sprachen,  welche  in  die  athap.iskifchen  eingemifcht,  d.  h.  aus 
denen  Wörter  in  fie  aufgenommen  find:  die  kolofchifche:  kolo- 
fcln'fciie  Wörter  in  athapaskifchen  Sprachen  und  umgekehrt:  die  kolo- 
fchifche Sprache  befitzt  das  allgemeine  alhapaskifche  Wort,  fie  befitzt 
es  vielleicht;  kolofchifche  Wörter  in  athapaskifchen  Sprachen:  Auf- 
zählung der  in  l  oder  2  Sprachen  vorhandenen,  die  vielleicht  in  einer 
oder  einigen  Sprachen  find  oder  zwifchen  athapaskifchen  und  der  ko- 
'  lofchifchen  gemeinfam  find;  Übereinftimmungen  verfchiedner  Grade  .     . 

§  106  aztekifche  Wörter  oder  Ähnlichkeiten  (vorzüglich  Stein:  f.  die  grofse 
Anm.),  fonorifche  Ähnlichkeiten,  fansk  ritifche  und  mit  unfren 
Sprachen;  Eskimo-Wörter;  europäifche,  ruffifche  Wörter     . 

{5  107  Stellung  jeder  einzelnen  Sprache  innerhalb  des  Sprachftamms  und  ihr 
Verhältnifs  gegen  die  andren,  allgemeine  Bezeichnung  der  Sprachen; 
Beftimmung  von  Kwalhioqua  und  Ainah;  eine  folche  fpecicile  Be- 
ftimmung  habe  ich  den  ^;»ac/«7i-Sprachen  und  der  ugalenzifchen  im 
erflen  Hauptftück  diefer  Arbeit  gewidmet 248-249 


245-247 


247-248 
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Bemerkung. 
Die  Erläuterung  der  von   mir  in   meinen    Schriften  und  fo  auch  !n  diefer  geübten  Ci- 
tations -Weife  durch  Zufatz  der  Buchftaben-Chiffren: 

a,  aa,  af;  m,  mm,  mf;  n,  nn,  nf 
zur  Seitenzahl  habe  ich  am  Ende  der  I""  und  III""  Abtheilung  diefer  Arbeit  über  das  Apache 
geliefert:  welche  ich  auch  und  richtiger  meine  zweite  oder  neue  Arbeit  über  den  athapas- 
kifchen Sprachftamm  nenne. 
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